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London gibt jetzt 2500 Tote zu
Amkliche franzöſiſche Verluſtliſte widerlegt das engliſche Lügenminiſterium

mü. Brüſſel, 27. Dez. (Eig. Meld.)
Die in Frankreich angeblich glorreich
kämpfende engliſche Armee hat einem
Havasbericht zufolge in den erſten vier
Kriegsmonaten ganze drei Mann verloren,
und dieſe ſind überdies noch das Opfer eines
Kraftwagenunglücks geworden. Die fran
z öſiſche Armee gibt demgegenüber bis
Ende November den Verluſt von 1443 Toten
zu. Die franzöſiſche Luftwaffe verlor
42 Mann, die Marine 236. Die ent
ſprechenden Ziffern in der engliſchen Luft
waffe belaufen ſich auf 438 und 2070 in der
Kriegsmarine. Die hohen Verluſte
der engliſchen Luftwaffe ſind wohl der beſte
Beweis für die Schlagkraft der deutſchen

Flieger und dementieren zugleich auch die
„Siegesmeldungen“ des engliſchen Lügen
miniſteriums.

Die deutſchen Jagdflugzeuge

überlegen
Amſterdam, 27. Dez. Die engliſche Zeit

ſchrift „Statesman and Nation“ macht im
Zuſammenhang mit der Luftſchlacht,
die kurz vor Weihnachten über der Deut
ſchen Buch ſtattfand, dem britiſchen Luft
fahrtminiſterium den vffenen Vorwurf, es
habe hinſichtlich der Veröffentlichung der
Nachrichten über dieſe Schlacht ſchwere
Fehler begangen. Man hätte „von An
fang an einen vollen und ehrlichen Bericht,

auch den eines jeden Rückſchlages veröffent
lichen ſollen“. Das Blatt ſchließt aus die
ſer nachrichtlichen Behandlung des Luft
kampfes durch die amtliche britiſche Stelle
weiter, daß die deutſchen Jagdflug-
zeuge den engliſchen Flugzeugenüberlegen ſeien.

Der Berliner Korreſpondent der Libre
Belgique“ hatte Gelegenheit, eine Erklärung
von Oberſtleutnant Schumacher über
den großen deutſchen Luftſieg über der
Nordöſee am 18. Dezember anzuhören. Der
Korreſpondent hebt hervor, daß Oberſtleut
nant Schumacher beſtätigt habe, daß 36 eng
liſche Flugzeuge vernichtet wurden, während
ne Luftwaffe nur zwei Maſchinen
verlor.

militäriſche Bilanz zum Jahresende
Vier Moncte plotoktotischer Krieg Deutschſands soſcatische Ueberſegenheit bestätigt

Von beſonderer Seite wird unsgeſchrieben
Nun ſtehen ſich ſeit Monaten im Weſten

des Reiches die feindlichen Armeen gegen
über. Die überraſchende Ruhe an dieſer
Front darf nicht hinwegtäuſchen über die
Größe der militäriſchen Anſtrengungen und
die Gewalt der verſammelten Energien. Jm
Norden Europas iſt ſeit einigen Wochen
ein neuer Kriegsſchauplatz entſtanden. Man
darf bezweifeln, daß Finnland denWaffſengang mit dem großen ruſſiſchen Nach
bar gewagt hätte, wenn nicht auch hier
England Oel ins Feuer gegoſſen hätte.
Weil England es wollte, regiert Mars am
Jahreswechſel die Stunde.

Deutſchlands Wehrmacht hat das
Vertrauen, das der Führer und mit
ihm das ganze deutſche Volk in ihr Können
geſetzt hat, in den hinter uns liegenden
erſten Monaten des Krieges nicht ent
täuſcht. Seit dem Frühjahr 1939 hatte ſich
der Verdacht beſtärkt, daß Polen, auf
geputſcht durch die gewiſſenloſen Garantie
verſprechen ſeiner Freunde, bereit ſei, an
die Waffen anſtatt an die Vernunft zu
appellieren. Damit wurde es Pflicht der
deutſchen Führung, ſich für die Möglichkeiten
eines bewaffneten Konfliktes zu rüſten.

Schon am dritten Tage der deutſch
polniſchen Kampfhandlungen war der
Korridor endgültig nach Norden abgeriegelt.
Die dort kämpfenden polniſchen Truppen
waren verſprengt. Mit weit ausholenden
Zangen bewegungen packten die deutſchen
Heeresgruppen die übrigen polniſchen
Armeen. Der amtliche deutſche Bericht
vom 8. September vermerkte, daß die Ope-
rationen vielfach den Charakter einer
Verfolgung angenommen hätten. Zwei
Tage ſpäter finden ſich zwei Namen in dem
Bericht des OKW., die inzwiſchen in die
Kriegsgeſchichte eingegangen ſind: Rad om
und Kutno. Am 14. September bereits
kann das vorläufige Ergebnis der „Ver
nichtungsſchlacht von Radom“ gemeldet
werden. Hartnäckiger wehrt ſich der Feind
im Weichſelbogen, doch unerbittlich

Verbrecherbakgillone
gegen Deulſchland

Berlin, 27. Dez. Uns Deutſchen iſt der
Waffendienſt der höchſte Ehrendienſt. Anders
bei Engländern: Ihnen iſt der Rock der
Soldaten ein Kleid der Unehre, ſein
Träger verachtet, außer natürlich in
Notzeiten wie jetzt. Das zeigt, wie ja vft
Kleinigkeiten große Offenbarungen enthal-

ſten, die Aufforderung eines angelſächſiſchen
Polizeirichters in der kanadiſchen Stadt
Hamilton (Ontario) Burbidgeheißt der Ehrenmann der die Verurtei
lung eines Ladendiebes zum Anlaß nahm,
die Bildung eines ausſchließlich aus Ver
brechern beſtehenden Bataillo-nes zum Kampfe gegen Deutſch
land dringend zu empfehlen.

erfüllt ſich auch hier ſein Schickſal. Am
20. September ſtellt das OKW. feſt, daß ſich
die ſtegreiche Schlacht im Weichſelbogen, dte
etwa eine Woche vorher bei Kutno begann
und ſich dann nach Oſten gegen die Bzura
zog, als eine der größten Vernichtungsſchlachten aller Zeiten erwieſen habe.

Das war das Ende. Die „18 Tage“ des
polniſchen Feldzuges ſind inzwiſchen in der
ganzen Welt zu einem Begriff geworden.
Mit berechtigtem Stolz kann das OKW. in
dem ſpäteren Abſchlußbericht feſtſtellen, daß
die Schnelligkeit der deutſchen Opera
tionen und die Größe des Geſamterfolges
in der Kriegsgeſchichte einzig daſtehen.
Junge Jahrgänge Schulter an Schulter
mit den „Alten“, die ihre Feuertaufe vor
mehr als 20 Jahren in den Schlachten des
Weltkrieges empfangen haben, modernſte
Neuerungen der Waffentechnik in enger Zu

ſammenarbeit mit den althergebrachten
Waffen, alles wirkte zuſammen nach ben
Geſetzen einer willensſtarken Führung
und beſeelt von dem einzigen Wunſch, zu
ſiegen. Einzelne zu nennen, hieße das
Verdienſt der anderen zu Unrecht ſchmälern.
Sicher iſt das eine, daß die deutſche Wehr
macht als Ganzes wie jeder ihrer ein
zelnen Kämpfer erheblich geſtärkt aus die
ſem Waffengang hervorgegangen iſt. Nicht
nur, daß die Führung, der heute allein
ſchon aus dem Problem der Motoriſierung
und als Folge der ſtürmiſch fortſchreitenden
Waffentechnik ſtändig neue Aufgaben er
wachſen, aus dieſem Feldzug Erfahrungen
heimgebracht hat, die ihr bei der Löſung
ihrer weiteren Aufgaben zugute kommen,
auch der Truppe verleihen die gewonne
nen Erfahrungen und das Bewußtſein der
eigenen Stärke wie das der Leiſtungsfähig
keit ihrer Waffen neue zuſätzliche Kräfte.

Schiffsfriechof um England
England als den wahren Kriegstreiber

erkennen, bedeutet den Entſchluß, es ſelbſt
die Härte des Krieges fühlen zu laſſen. Es
iſt nicht damit getan, die deutſchen Küſt en
gegen feindliche Angriffe aus der Luft oder
zur See zu verteidigen. Die großen Ver
luſte, die unſere Kriegsmarine England im
Handelskrieg beigebracht hat, gehen an
die Nerven des Krämervolkes. Rings um
die ſtolze Jnſel breitet ſich ein gewaltiger
Schiffsfriedhof, und kein Tag vergeht, ohne

daß neue Opfer von der Meeresoberfläche
verſchwinden.

Wir verdanken den erſten vier
Kriegsmongaten zwei wertvolle Er
kenntniſſe. Die eine iſt die Beſtätigung
unſeres alten Wiſſens um die ſoldatiſche
Ueberlegenheit des deutſchen
Volkes. Die zweite iſt die reſtloſe Klar
heit über das Kriegsziel Englands:
Deutſchland ſoll vernichtet werden.

Der Führer bei seinen Soldaten an der Westfront
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht feierte das Weihnachtsfest an der
Westfront unter seinen Soldaten Aufn. Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplex (K.)

Aufn.: Scherl Bilderdienſt, Zander
Villa Zirio in San Remo, ein Geschenk

für den Führer
Die in Turin lebende Frau Martha Selve, ge-
borene Gertzen, eine gebürtige Hamburgerin,
hat dem Führer die Villa Zirio in San Remo,
die Kaiser Friedrich III. im Winter 1887/88
bewohnte, als Stiftung zur Verfügung gestellt.
Der Führer hat diese Stiftung angenommen und
die Villa Zirio als Erholungsheim für deutsche
Kriegsbeschädigte bestimmt und Frau Selve als
äußeres Zeichen des Dankes das Ehrenzeichen

für deutsche Volkspflege verliehen

Engliſcher Dampfer korpediert
E. v. Kopenhagen, 27. Dez. (Eig. Meld.)
Der däniſche Rundfunk gibt eine Reuter
Meldung wieder, wonach der 2280 Tonnen
große engliſche Dampfer „Stanhope“ am
erſten Weihnachtsfeiertag von einem UBovt
törpediert worden ſei, 14 Mann der Be
ſatzung ſeien mit untergegangen, zehn von
einem norwegiſchen Dampfer an Bord ge
nommen worden.

Das engliſche Petroleumſchiff „Dixcov“
(3790 Tonnen) hat 300 Meilen ſüdlich der
Azvren durch Funkſpruch mitgeteilt, von
einem deutſchen U-Boot verfolgt zu werden.
Da weitere Nachrichten fehlen, muß mit
dem Verluſt des Schiffes gerechnet werden.

Der 19597 Tonnen große engliſche Paſſa
gierdampfer „Samaria“ hatte ſeine Reiſe
nach Amerika plötzlich unterbrochen und war
nach England zurückgekehrt. Der Grund
ſeiner unvorhergeſehenen Rückkehr wird
nun durch eine Meldung des „Het Nationale
Dagblad“ bekannt. Das Blatt berichtet näm
lich, die „Samaria“ ſei im Kanal mit einem
engliſchen Truppentransportdampfer, der
Weihnachtsurlauber nach England brachte,
zuſammengeſtoßen.

Planmäßiger Luftverkehr

Berlin Moskau
Berlin, 27. Dezember. Jn den letzten

Tagen haben Verhandlungen zwiſchen den
Vertretern der Deutſchen Luft
hanſa A.G. und der Hauptverwaltung
der Zivilluftflotte beim Rate der Volks
kommiſſare der UdSSR. Aeroflot über
die Aufnahme eines planmäßigen
Luftverkehrs zwiſchen Berlinund Moskau ſtattgefunden. Die Ver
handlungen verliefen in freundſchaftlichem
Einvernehmen und haben nunmehr zum
Abſchluß eines Abkommen s
zwiſchen den beiden Organiſationen geführt.
Der planmäßige Luftverkehr zwiſchen Ber
lin und Moskau ſoll nach Zuſtimmung der
beteiligten Regierungen am 21. Januar 1940
aufgenommen werden.
Franzöſiſche Sorgen um Jndoching

o. sch. Bern, 27. Dez. (Eig. Meld.) DieTatſache, daß japaniſche Truppen längs
Kolonie

genvmmen
der Grenze der franzöſiſchen
Jndo-Chinag Aufſtellung
haben, beſchäftigt die franzöſiſche Preſſe
weiterhin ſehr ſtark. Nach wie vor ver
meiden es die franzöſiſchen Blätter, dazu
Stellung zu nehmen, verbergen aber nicht
eine gewiſſe Beunruhigung über die neue
Entwicklung an der Grenze Jndo-Chinas.
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Ho erräuberke England ſein Welkreich
England ohne Maske Dokumenforische Enthöllongen britischer Gewoltpolitik
Berlin, 27. Dez. Die deutſche Jn

ſormationsſtelle teilt mit:
Der engliſche Premierminiſter Cham
berlain beſchwört mitſamt ſeinen Eides-
helfern wieder und wieder die Weltöffent-
lichkeit, ſich dem Verſuche Deutſchlands ent
gegenzuſtellen, „die Welt durch Gewalt zu
beherrſchen“. Jedermann weiß, wie lächer-
lich dieſer Vorwurf Deutſchland gegenüber
iſt, daß kein anderes Ziel hat, als die Zu
kunft ſeines Volkes im eigenen Raum und
mit ſeiner Hände Arbeit zu ſichern.

Wir wollen davon abſehen, den Weg der
engliſchen Geſchichte ſchon im Mittelalter zu
verfolgen, obwohl ſchon in jener Epoche die
engliſchen Methoden der ere nd und
Unterdrückung der Nachbarvölker und ihre
Brutalität und Erbarmungs-loſigkeit von denen der anderen euro
päiſchen Völker ſich abhoben. Jn dieſe
Epoche fallen insbeſondere die brutalen
Ausrottungsmethoden gegen die Kelten
Wales' und Cornwalls ſowie der jahr
hundertelange Kampf zur Unterjochung des
ſchottiſchen Volkes, der erſt im 18. Jahr
hundert endgültig zum Erfolg führte und
der durch die ſeit 1745 erfolgende ſyſtema-
tiſche Vertreibung der ſchottiſchen Bauern
von ihrem Lande, um Platz für die Parks
und Jagdögebiete der reichen Engländer zu
gewinnen, ein vorher blühendes Bauern
land in eine menſchenleere Einöde ver
wandelte. Es ſoll heute vielmehr nur von
den engliſchen Eroberungen die Rede ſein,
die über die engliſche Heimatinſel hinaus
griffen

Hier ſteht in erſter Linie die brutale und
grauſame Eroberung der iriſchen Nachbar

inſel.
Die unaufhörlichen Verſuche der tapferen
Jren, ihre Freiheit wiederzugewinnen,
wurden mit einer unerhörten Brutalität
niedergeworfen. Erſt 1922 iſt es den Jren
geglückt, ihre Selbſtändigkeit zu erringen,
aber auch heute noch enthalten die Eng
länder den nörölichen Teil der „Grünen
Jnſel“ den Jren vor, um auf dieſe Weiſe
ſtändig mit einem Fuße auf iriſchem Boden
ſtehen zu können.

Die im Norden Schottlands gelegenen
Orkney- und Shetlands Inſeln ſind von den
Engländern als angeblichem Rechtsnach
folger der Schotten in Beſitz genommen
worden, obwohl ſie nach den damaligen
hiſtoriſchen Vorgängen von rechtswegen noch
heute den Norwegern gehören

Die Bergfeſtung Gibraltar
haben die Engländer den Spantern
widerrechtkich während des ſpaniſchen Erb
folgekrieges mit Gewalt weggenvmmen und
ſeither nicht wieder zurückgegeben, obwohl
es ſich um rein ſpaniſches Land mit rein
ſpaniſchen Bewohnern handelt.

Die Jnſel Malta
haben die Engländer während der napoleo
niſchen Kriege gewaltſam weggenommen; ſie
haben ſich zwar im Frieden von Amiens 1802
zur Rückgabe der Jnſel verpflichtet, haben
aber die Rückgabe widerrechtlich verweigert
und behalten nur durch die Macht ihrer
Schiffsgeſchütze dieſe italieniſche Inſel in
ihrer Hand.

Aber auch außerhalb Europas iſt die
Geſchichte der britiſchen Eroberung nicht
weniger erſchütternd.

In Aſien haben die Engländer ſeit der
Mitte des 18. Jahrhunderts das reiche

Indien mit Gewalt erobert
und den Widerſtand der einheimiſchen Be
völkerung mit allen Mitteln der Gewalt und
Grauſamkeit gebrochen. Namen wie Clive
und Haſtings ſind in der ganzen Welt Sym
bole geworden für die ſkrupelloſe Willkür,
Habgier und Rückſichtsloſigkeit der britiſchen
Gewaltherrſchaft, die gegen den Willen des
geſamten indiſchen Volkes bis zum heutigen
Tage durch Gewalt, durch miltkäriſche, poli
tiſche und wirtſchaftliche Gewalt, aufrecht
erhalten wird, obwohl Indien dem kultur
armen England auf allen Gebieten menſch
licher Kultur turmhoch überlegen iſt.

Jm 19. Jahrhundert machte ſich England
an die blutige Eroberung der Gebiete von
Burma im Oſten von Indien.

Das chineſiſche Gebiet von Hongkong er
oberte England in jenem

barbariſchen Opinmkrieg,
in dem es die Chineſen zwang, gegen den
Willen ihrer Regierung engliſches Opium
abzunehmen und zu verbrauchen. Jn dieſem
Hongkong dulden die Engländer heute noch
alle ſchmutzigen Laſter, die im fortſchritt
lichen China ſelbſt verboten ſind; es wird
dort beſonders unter den Augen der briti
ſchen Behörden ein ſchwunghafter Handel
mit minderjährigen Kindern beiderlei
Geſchlechts betrieben.

Durch einen Vertrag mit der Türkei
vom Jahre 1878 erpreßte England, daß ihm
die Verwaltung der

Jnſel Cypern
übertragen wurde, wofür es an den Sultan
eine jährliche Tributſumme zahlte, die es
aus der Bevölkerung Cyperns heraus-
preßte; 1914 wurde die Jnſel gewaltſam und
widerrechtlich annektiert, die einheimiſche
griechiſche Bevölkerung ſeither in jeder
Weiſe entrechtet und unterdrückt.

Seit dem 19. Jahrhundert hat England
auch immer weitere Teilſtücke von
Arabien mit Gewalt an ſich geriſſen. Jm
Jahre 1915 verpflichtete ſich England,
Paläſtina zuſammen mit den übrigen
arabiſchen Gebieten unabhängig zu
machen. Durch die ſogenannte Balfopur-
Deklaration von 1917 wurde dieſes ſelbe
Paläſtina den Juden verſprochen! Seither

auf der Brücke von „U

verſucht England mit allen Mitteln der
Liſt und Gewalt, die einheimiſche Be
völkerung aus Paläſtina zu verdrängen
und dieſes Land ſeinen jüdiſchen
Schützlingen unter britiſcher Herrſchaft
zu ſchenken.

Das ſogenannte Moſſul-Gebiet,das ſehr reiche Oelvorkommen enthält,
wurde von den Engländern entgegen
den beſtehenden Vereinbarungen 1918 be
ſetzt. Aegypten wurde 1882 mit bluütiger
Gewalt ervobert, alle Befreiungsverſuche der
ägyptiſchen Bevölkerung wurden ſeitdem
mit Gewalt unterdrückt.

Der Sudan wurde am Ausgang des
vergangenen Jahrhunderts von England in
Beſitz genommen. Das Kapland wurde
den dort ſiedelnden holländiſchen Bauern in
der Stunde der höchſten Not für das euro
päiſche Holland durch die Engländer ge
waltſam weggenommen. Jn dem drei-
jährigen blutigen Bürenkrieg, in dem die
Engländer Völkerrecht und Humanität mit
Füßen traten, gelang es dem rieſigen
britiſchen Reich, das kleine Burenvolk unter

ſeine Gewalt zu zwingen, nachdem man
ſeinen Willen, den man im Kampfe von
Mann zu Mann nicht hatte brechen können,
durch die barbariſche Einſperrung und Miß
handlung von Frauen und Kindern in Kon
zentrationslagern gebrochen hatte.

Weiter hat ſich das britiſche Reich durch
Verletzung der internationalen Kongo-Akte,

durch Raub und Gewalt,
durch Wortbruch gegenüber feierlich ge
gebenen Verſprechungen und durch heuch-
Ieriſche Schaffung des ſogenannten Mandats
ſyſtems den Löwenanteil an den deutſchen
afrikaniſchen Kolonien in Südweſt, in Oſt
afrika, in Kamerun und in Togo geſichert.

Schließlich iſt, abgeſehen von den kleinen
Beſitzungen der Franzoſen und Holländer,
England das einzige Land, das entgegen
den Prinzipien der Monroe-Doktrin ein
Kolonialreich in Amerika aufrechterhält,
das es ebenfalls wieder auf dem Wege des
Betruges und der blutigen Gewalt er-
worben hat. Kanada, von den Franzoſen
erſchloſſen, beſiedelt und kultiviert, wurde
von den Engländern in einem leichten

Großangriff der ruſſiſchen Luftwaffe
Hounclerte von flugzeugen eingeseizt-

Helſinki, 27. Dez. Nach Meldungen aus
Helſinki überflogen am zweiten Weihnachts
feiertag Hunderte von ruſſiſchen
Flugzeugen Finnland und warfen ver
ſchiedentlich Bomben ab. In Helſinki wurde
zweimal Luftalarm gegeben. Die ruſſiſchen
Bombenflugzeuge belegten vor allem
Eiſenbahnlinien. Später erfolgten
auch an der Strecke nach Riihimäki, einem
wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt, mehrere
Bombenabwürfe. Auch andere Eiſenbahn
ſtrecken, beſonders Kouvola, waren Ziele
der ruſſiſchen Flugangriffe.

Weiter wird aus Moskau gemeldet:
Wie der Generalſtab des Leningrader Mili-
tärbezirks bekannt gibt, haben am 26. De
zember nur kleine Scharmützel von
Aufklärungskräften ſtattgefunden.
Stellenweiſe ſei es zu Artilleriefeuer ge
kommen. Die ruſſiſche Luftwaffe habe Auf
klärungsflüge durchgeführt.

Der finnische Heeresbericht
Nach dem finniſchen Heeresbericht vom

426. Dezember ſollen die Ruſſen am 25. De
zember auf der Kareliſchen Land
enge an verſchiedenen Stellen unterſtützt

von Tanks, Artilleriefener und Fliegern,
angegriffen haben. Der Hauptangriff ſei
am Suvankojärvi durchgeführt worden.
Ruſſiſche Flieger hätten am 25. Dezember

ScharmöfzelvonAufklätungskräften

mehrmals die Batterien von Koiviſto und
Fahrzeuge der finniſchen Küſtenverteidigung
ſowie einige Küſtenforts bombardtert. Am
25. Dezember hätten ruſſiſche Flieger zahl
reiche Bombenangriffe durchgeführt, denen
beſonders die Städte Turku, Helſinki, Tam-
pere, Hanko, Porvoo, Viipuri, Kokiſalmi
und Sortavola ſowie die Eiſenbahnknoten
punkte Eliſenvaarn und Jlomantſi aus
geſetzt geweſen ſeien.

Gute Forkſchrikke in den japan'ſch
ruſſiſchen Grenzverhandlungen

Eine Thronrede des Kaiſers von Japan
Das japaniſche Außenamt teilte am

Mittwoch mit, daß die Verhandlungen in
Tſchita zur genauen Feſtlegung der
außenmongoliſchen Grenze gute
Fortſchritte gemacht hätten. Die Beſprechungen würden am 7. Januar in Char
bin fortgeſetzt.

Aus Tokio wird weiter gemeldet: Die
275. Sitzung des japaniſchen Reichs
tages wurde vom Kaiſer feierlich ervffe

net. In ſeiner Thronrede ſtellte derKaiſer mit Genugtitung eine ſtändig zu
nehmende Vertiefung der freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen Japan und den Ver
tragsmächten feſt.

Weihnachten auf dem Meeresgrund
Er lebnisvolſe feier in einem V-Boot auf Kriegsfahrt

27. Dezember. (P. K.-Sonderbericht.)
Harter Nordweſtwind peitſcht den Männern

naßkalte
Schneeböen ins Geſicht die ſchweren
Doppelgläſer, mit denen die Wache dort
oben die frühe Dämmerung zu durchdringen
verſucht, ſind dauernd beſchlagen winter-
liche Kriegsfahrt in der nördlichen Nordſee!

Es iſt gerade, als wolle der Wettergott
die vorweihnachtliche Stimmung
ſchon im Keim erſticken. Schwere Schnee-
böen, die heulend über das ſtampfende Boot
brauſen, peitſchen immer wieder ſalzige
Grüße den Männern ins Geſicht.

Und unten, im Dieſelraum, klopfen die
Motoren in raſendem Gleichtakt, ſteht die
Wache in Lederzeug und ölbeſchmutzt. Auf
merkſam beobachten ſie ihre Maſchinen, und
ſo warm iſt's im Raum, daß den Soldaten
der Schweiß von der Stirne perlt.

Droben bei der Brückenwache erſcheint
unvermutet der Kommandant, ſchaut an
geſpannt in die ſtockfinſtere, von ununter
brochenem Schneetreiben erfüllte Nacht, und
ſpricht kurz und geheimnisvoll mit dem
Wachoffizier. Wieder in der Kammer an
gelangt, umgeben dort den Kommandanten
aber noch mehr Geheimniſſe. Ueberall
liegen hier Päckchen und Pakete, ſchmuckvoll
gepackt, aufgeſtapelt. In die ſtille Freude,
die den „Alten“ gerade in dieſer Umgebung
erfüllt, klingen auf einmal durch den Laut
ſprecher Weihnachtsglocken aus der
fernen Heimat Es weihnach-tet im Boot, das ſich auf Kriegsfahrt be
findet durch die ſturmgepeitſchte Nordſee!

Da! Mitten hinein in die faſt traum
veremer Stimmung ſchrillt die Ala rm
glockeVon Brücke und Turm flitzen die Wachen
hinein ins Bootsinnere alle Tauch
ſtationen ſind im Nu beſetzt, die Dieſel aus
gekuppelt, die E- Maſchinen angeworfen!
Schon brauſt das Waſſer in die Tanks und
das Bvoot geht auf Tiefe!

Geht tiefer, immer tiefer. Ein kurzer
Ruck das Bvoot liegt auf Grund und
hoch oben toben weiter die Winterſtürme
über die See!

„Was iſt los?“ Das iſt bei allen
Männern jetzt die ungusgeſprochene Frage.
Der Mann, der im Funkraum am Horch
gerät wacht, verrät nichts. Die E- Maſchinen
werden abgeſtellt und nur noch das feine
Summen der Lichtmaſchine dringt durch die
Räume, in denen nun die geſamte Beſatzung
nach dem Wegtreten von den Tauchſtationen
zu einem Appell verſammelt iſt.

„Kameraden! Wir wollen Weihnacht
feiern!“ Dieſe Worte des Kommandanten
löſen die Spannung und laſſen eine große
und ſtille Freude Einkehr halten.

Eindringlich künden die Worte des Kom
mandanten von der Größe und Kraft der
Gemeinſchaft unſeres Volkes, die, geboren
aus dem Willen und Weg des Führers,
allein die Macht erſchloß zum Kampf für ein
ewiges Leben dieſes Volkes.

„Alarrrm!“
Schrill zerreißt die Glocke die prächtige

Stimmung. Der Kommandant befiehlt auf
tauchen! Nachſehen, wie es oben ausſieht.

ſt vielleicht ein Engländer in Sicht?
tampfend und rollend ſtößt das Boot durch

die Oberfläche der See und bis zum äußer
ſten geſpannt ſucht die Wache auf der Brücke
nach einem Fahrzeug. Minuten vergehen, da
meldet der achtere Ausguck von hinten auf
kommende Topp und Poſitionskaternen!

„Dampfer führt neutrale Hoheitszeichen Dieſe Meldung vernichtet die hoch
geſpannte Hoffnung auf einen guten Fang
reſtlos. Das Boot läuft wieder vom Damp
ferkurs ab, das Alarmſignal ſchrillt kurz auf,
und „U geht auf Tiefe, legt ſich aber
mals auf Grund.

Weihnacht wird weiter gefeiert! Zwar
ſteht erſt noch die Begegnung mit dem Neu
tralen im Mittelpunkt der allgemeinen
Unterhaltung, und überall klingt größtes
Bedauern auf, daß man nicht das Glück
hatte, einen Briten vor die Rohre zu be
kommen! Dann aber verdrängen das
Bäumchen, die Päckchen und die Briefe und
Karten auch dieſe Gedanken und es weih
nachtet wieder im Boot.

So iſt denn Mitternacht geworden über
allem Sinnen und Frohſein. Der „Alte“ be
ſchließt mit herzlichen Worten die feſtlich
frohen Stunden, befiehlt alle Mann zur
Koje für den Reſt der Nacht. Die ſpäte
Dämmerung des nächſten Tages ſieht
„U dann wieder auf Kriegsfahrt gegen
England! ß

Der belgiſche Arbeitsminiſter erzielte
mit Abordnungen der Bergwerksbeſitzer und
Bergarbeiter ein Abkommen über die Be
endigung des Streikes, an dem ſich 45 000
Bergarbeiter beteiligten. Die Streikenden
haben durchgeſetzt, daß die Verlängerung
der Arbeitszeit in den Bergwerken nur für
die Kriegsdauer gültig iſt.

Kolvnialkrieg den Franzoſen mit Gewalt
abgenommen, als dieſe letzteren durch den
Siebenjährigen Krieg mit Friedrich dem
Großen in Europa gebunden waren. Seit
dem haben die Engländer eine ſyſtematiſche
Ausrottungspolitik gegen die
indianiſchen Ureinwohner des Landes durch
geführt. Auch die Falklandsinſeln
im ſüdlichen Teile des Atlantiſchen Ozeans
haben die angrerney gewaltſam weggenom
men und enthalten ſie widerrechtlich ihrem
rechtsmäßigen argentiniſchen Beſitzer vor.

Was ſchließlich die Herrſchaft über
Auſtralien anlangt, ſo wurde dieſes
Land von den Engländern mit einer Gewalt
beſonderer Art erobert. Man hat die Ein
geborenen nicht nur wie in anderen briti-
ſchen Kolonien ſyſtematiſch ausgerottet, ja,
auf ſie richtige zünftige Hetzjagden zu Pferde
abgehalten, ſondern man hat

Auſtralien als Verbrecherkolonie
benutzt und den Abſchaum der engliſchen
Jnduſtrieſtädte den hilfloſen Ureinwohnern
auf den Nacken geſetzt, bis dieſe faſt völlig
ausgerottet waren. Seither wird dieſer nur
von 6/2 Millionen Engländern bewohnte
Erdteil, der leicht 250 Millionen Menſchen
Heimat und Nahrung geben könnte, von der
engliſchen Herrenklique für jede Einwande-
rung geſperrt, um ein leeres engliſches Land
zu bleiben.

Angeſichts eines ſolchen Rekordes an Ge
walttaten, wie ihn das britiſche Reich für
ſeine Herrſchaftsgebiete aufweiſt, ſind die
Chamberlainſchen Worte, die Welt müſſe
von der Beherrſchung durch die deutſche Ge
walt errettet werden, nichts anderes als
vollendeter Zynismus, ja geradezu ein
Hohn. Gleichwohl hat England wieder und
wieder verſucht die Welt über ſein wahres
Geſicht zu täuſchen. Es iſt infolgedeſſen not
wendig, England die heuchleriſche Maske
vom Geſicht zu reißen und endgültig vor
aller Welt ſeinen wahren Charakter der
Gewalttat, der Lüge, des Betruges und der
Unterdrückung zu entlarven. Dieſer Auf
gabe dient die in dieſen Tagen erfolgende
Herausgabe einer Schriftenreihe der Deut
ſchen Jnformationsſtelle, die den gemein
ſamen Obertitel trägt: „England vhns
Maskel!“

Geringes feindliches

Arülleriefeuer
Berlin, 27. Dez. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Bis auf geringes feindlichesArtilleriefener herrſchte auch am

zweiten Weihnachtsfeiertage an der
Front Ruhe.

Mehrere hundert Toke
bei Erdbeben in der Türkei

Ankagra, 28. Dez. Ein Erdbeben, das
zin den frühen Morgenſtünden des Mittwoch
mehrere Gegenden Angatoliens heim
ſuchte, hat ſtellenweiſe beträchtliche Ver
wüſtungen angerichtet. Nach den bis jetzt
vorliegenden Meldungen dürften mehrere
hundert Tote zu verzeichnen ſein. Eine
Verlautbarung der Anatvliſchen Telegrafen
Agentur bezeichnet die Auswirkungen in
einigen Gebieten als wahrhafte Kataſtrophe.
Eine Anzahl Städte ſei teilweiſe zerſtört.
Auch die Zahl der Verletzten wird mit
mehreren hundert angegeben.

General hetzt
gegen Kriegsgefangene

h. w. Kopenhagen, 27. Dez. (Eig. Meld.)
Eine tolle Hetze gegen Kriegs und Zivil
gefangene in England leiſtet ſich im eng
liſchen Rundfunk der Generalmajor Sir
Erneſt Swinton. Er beſchwerte ſich dar
über, daß die deutſchen Kriegsgefangenen
in England mit Liebesgaben geradezu „über
ſchüttet“ würden, und zwar ſeitens anvo
nymer Engländer, die offenbar mit den
Deutſchen ſympathiſterten. Er bezeichnete
dieſe Einſtellung als „ungeſunde ſentimen
tale Hyſterie“ und hetzte das engliſche
Volk gegen die Gefangenen auf.

S s S
ger vielgeprſesene Schaum wer
Von edlem Wöhlgeschmacks
lädenpreiſs M
S eCabinet a a gener

28 Berhasteler bri enons
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Fleiſchmangel in Frankreich
mü. Brüſſel, 27. Dez. (Eig. Meldung.)

Während der Haushaltsdebatte im franzö
ſiſchen Senat ſuchte Landwirtſchaftsminiſter
Queuille die Verantwortung für den Kaffee
und Oelmangel von ſich abzuwälzen und be
ſchuldigte die breite Maſſe der Verbraucher
ſchaft der Hamſtereit; wie ſchwierig die
Verſorgungslage jedoch ſein muß, geht aus
der Ankündigung des Miniſters hervor, daß
eine weitere Einſchränkung des Fleiſcha
verbrauches notwendig ſei.
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familien- Anzeigen
Statt Karten c

Meine Verlobung mit Fräulein

Eliſabeth Pakulla

Hr. 356

M
Und wer ſich zu Neujahr verlobt
oder verheiratet, folgt dem Beiſpiel vieler vieler

Die Verlobung ihrer Tochter
Eliſabeth mit dem Landwirt Herrn
Martin Henze geben bekannt

Annemarie Dänhardt
Lothar Kindler

J. Pakulla und Frau eehre ich mich anzuzeigen Dipl.Ing jungen Paare, er
De n geeann Martin Henze Berlobte zeigt dieſes Ereignis in der MNZ an!

z. Z. Sonderführer beim Stabe derDienſtſteſle: Feldpoſt Nr 30528 Weihnachten 1930
Halle (Saale), z. 3. Kattowitz (O.-Schl.)

Den Tert für dieſe Anzeige erbitten wir ſchon jetzt.

an (S.), Seebener Str. 311 Weihnachten 1939 Gut Dölau über Halle n

Statt Karten!

Aſſeſſor Kurt Stoue
Margit Stoue geb. Bergſchöld

J

Wir haben uns verlobt

Urſula Leue
Edith Hennicke geb. Zie

Franz Ralf Hennicke

Anſere Jutt a iſt ongeiommen)

ſe

Die Berlobung unſerer Tochter
EvaMaria mit dem canö. med.
dent. Herrn Bruno Fröhlich
geben wir bekannt

Meine Berlobung mit Fräulein
Eva- Maria Berner, Tochter
des Oberleutnants a. D. Herrn
Hans Berner und ſeiner verſtor
benen Frau Gemahlin Anne

z. Z. im Felde

Halle (S.), den 27. Dez. 1939
Nribatr ſt Otadejſs ten

Marie geb. Liebau beehre ich
mich anzuzeigen

Bruno Fröhlich
Gerhard Riedel
Hauptwachtmeiſter in einem FlakRgt.

Bermählte

Halle (Saale) Stockholm
Hotel goldene Kugel Skepparegatan 83

28. Dezember 1939

Hans Berner
Erna Berner Felowebe d. eſede

geb. Schrecker z. Z. im Felde
Weihnachten 1939

z. Z. im Weſten
Weihnachten 1939

Frankleben
V

grüßen als Verlobte

Erna Ruhm Ammendorf Buchenweg 11 c Leunga, Wöhlerſtr. 27

c e J Kurt TaatzHelmut Kühnelt Ria e Dre Oebigt ſhres vierten Kindes Srupet C Familienanzeigen gehören in die MNZ.
Dentnant tn einem arrte Regt. zeigen in dankbarer Freude an: Zſcherben. z. Z. im Weſten

Jrmgard Kühnelt
geb. Krammiſch

VBVermählte

Gerda Lüdemann geb. Markmann Weihnachten 1035..

Heinz Lüdemann DSAOberführer z. Z. Lt. der Luftwaffe
Für die vielen, liebevollen Beweiſe herzlicher
Anteilnahme Weg Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen, de

Für die uns erwieſene An

merkſamkeit zu unſerer

Jeßnitz Weihnachten 1980 Worfen Kiel, den 21. Dezember 1930. goldenen HochzeitS S 11 2 a wir allen herzlichen Steinſetz reank. erfahren Otto Hirſchfelòö ſen.
Karl Felgner u. Frau esJ V die meiſten!r r Wir geben unſere Verlobung bekannt C

n Käte Voglerr Hans-Helmut Preußle lein Birkhahn
Halle (Saale), 24. Dezember 1939., Weihnachten 1989

o 24b (Saale)

2 iſt es uns nicht möglich, jedem einzelnen zu
danken. Wir ſprechen hiermit allen unſeren
aufrichtigen Dank aus. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Mantey für die troſtreichen Worte in
der Kapelle und am Grabe, de Vertretern der
Behörden, der Steinſetzer-gnnung und den
Hausbewohnern, ſowie allen Freunden und Be
kannten, welche unſerem lieben Entſchlafenen
das letzte Geleit zur Ruheſtätte gaben

Halle (Saale), Liebigſtraße

Jhre Berlobung geben bekannt:

Johanna Zeiſing
Paul Nimz

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Minna Hirſchfeld geb. Henze.

Sei (Saale), den 27. Dezember 1939.
treiberſtraße 32.

z. 3. im Seise J

Familien Anzeigen gehören in die Mus Reilſtr. 29 7

Statt beſonderer Anzeige
Am 26. Dezember 1939 ſtarb ganz unerwartet
mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter Vater,
der prakt. Arzt

Dr. med. Kurt Pein
im Alter von 54 Jahren.

Jn tiefſtem Schmerz
Margarete Pein geb. Jabuſch
Sigrid Schulze geb. Pein
Rolf Pein, Uffz.
Herbert Schulze, z. Z. im Felde
Louiſe Jabuſch

Schkeuditz, den 27. Dezember 1939.
Von Kranzſpenden und Beileidsbeſuchen bitten wir dan
kend Abſtand nehmen zu wollen. Die Trauerfeier zur
Einäſcherung und Totenehrung findet am Freitag, dem
29. Dezember 1939, 15.30 Uhr, auf dem Gertraudenfried
hofe in Halle ſtatt.

Am Mittwoch entſchlief plötzlich und unerwartet
mein innigſtgeliebter Mann, unſer treuſorgen
der, guter Papa, der Knappſchaftsoberſekretär

Walter Bauer
im 50. Lebensjahre.

Statt beſonderer Anzeige
Allen ihren Verwandten und Bekannten zur
Kenntnis, daß am Sonntag nach kurzem Kranken
lager infokge Gehirnſchlages

Mathilde Birnſtein
geb. Braune

im Alter von 77 Jahren verſtorben iſt.

Paul Teichmann
als Bevollmächtigter des in USA.

wohnenden Sohnes.

Halle, den 27. Dezember 1939.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 11 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Kranz-
ſpenden nimmt die Großdeutſche Feuerbeſtattung, König
ſtraße 18, entgegen.

In tiefer Trauer
Johanna Bauer geb. Fiſcher
Adelheid Bauer
Horſt Preißler

Ammendorf, den 27. Dezember 10930.
Buchenweg 7a

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend,
dem 30. Dezember, vormittags 10 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes in Halle (S.), ſtatt.
Blumenſpenden nimmt die Halleſche Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Nach kurzem, ſchwerem
Leiden iſt am 21. Dezember
1939, fern der Heimat,meine innigſtgeliebte Frau,

herzensgute Mutti, Tochter, Schwiegertochter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Frieda Zahn
geb. Barth

in Wien ſanft entſchlafen.
Jn tiefſter Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen
Ernſt Zahn

z. Z. Halle (S.).
Trauerfeier am 28. Dezember 1939, 15 Uhr, in Böllberg. Die Beerdigung findet am Freitag, demBeileidsbeſuche dankend verbeten. 29. Dezember, vormittags 1177 uhr, von

der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

s Nach einem arbeitsreichen Leben ging am
Nach ſchwerem Leiden verſchied am 25. De Abend des 1. Weihnachtstages mein lieber,
zember 1939 unerwartet mein lieber Sohn, e guter Mann, unſer treuſorgender Vater,
unſer lieber Bruder, Neffe, Onkel und Schwiegervater, Groß und Urgroßvater,
Schwager Bruder, Schwager und Onkel, der Schuh
Friedruyghum l Wilhelm Erge

im Alter von 48 Jahren.

Für die Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen ſagen wir
hiermit aufrichtigſten Dank.

Guſtav Walther
und Kinder.

Halle (Saale), Goetheſtraße 11,
Grünſtraße 27.im Alter von 81 Jahren für immer von uns

Jn ſtiller Trauer
Chriſtiaue Erge und Angehörige.

Merſeburg, den 28. Dezember 1939.
Gutenbergſtraße 17.
Die Trauerfeier findet Freitag, den 29. De
zember 1939, 14.30 Uhr, in der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes, Halle, ſtatt. Kranzſpenden
werden dankend abgelehnt.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Meta Thurm
alle (S.), den 27. Dezember 1939.
ttoKüfnerStr. 79

sind Helfer in
allen CLebenslagen

M
Knallbonbon Papiermützen

GilveſterScherze

Punppendoktor Krolow
Geiſtſtraße 45 Fernſprecher 23879

Wegen mventur
bleiben unsere Geschäftsräume am

ſununn

Donnerstag, dem 28. Dezember S

ich kaufegeschlossen durch die KLEIN ANZEIGE

Amt für Propaganda Hauptſtelle: RundfunkDonnerstag Januar 20 ihr wichtige Dienſt- AUWeélier Title Ciein im Preis, groß in der
beſprechung aller Ortsgruppenfunkſtellenleiter in der Haſie, Schmeerstr. 12
Dienſtſtelle Merſeburger Straße 2. A. u. C. 328 10

Bewährtes, krä haltiges Speziaimittel Enchält 7 erprobte Wirk
Stark ſchieirmidſend. auswur ernd. Reinigt. c and

die ang Gewebe. Apotheken K 1.49 and 8.60
blreiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arzie!

h altes Silber, in der z xS patteiamiſiche e ren n Bei Bronchitis
s mine e zerbroch. 23 Husten, Verschleimung, Asfhmaer S Schmuck, Zahn- r W S SKreisleitung Halle-Stadt gold, Double M atrat Dr. Boefher- ſablelfen

(Möllerhaus), Leipziger Straße 102
Wirkung

e



Nr. 35628. Dezember 1939 Mitteldeutſche National- Zeitung

Heute, Donnerstag, 20 b. geg. 2316 Uhr

Arda
Oper von G. Verdi

Freitag, 20 bis gegen 22*/, Uhr
Erſtaufführung

Vheinsberg
Schauſpiel von Friedr Forſter.

Am Skinunbeschreſhlicher Erfolg

Wir müssen nochmals
verlängerm!

We
Der gewaltige, repräsentatfive

deutsche Fliegerfilm!

Große Ulrichstraße 51
Es gehört mit zum Köstlichsten,
was Rühmann bisher geboten hat.

Der Film fand riesigen Beifall.
V. Z. ſFin rohe Erfots J

Lachen und Iuhel
über

Robert nd
Bertram

die grofße deufsche TonfilmPosse

der Tobis mit
Ruck Codcden Kurt Selfert

Carla Rugt
Fritz Kampers, H. Schorlemer

Herbert Hübner u, a. t
Kuturim e Wocnemenee
Werkt.: 4.00 6.15 s.30 unr

Jugenadiſchs zugelassen.
Zur ersten Vorstellung zahlen

Kinder kleine Preise

Benjamino Gigli
Kirsten Heiberg

in dem Tobis-Film

Der singende

Tor
Spielleitung: Johannes Meyer

In weiteren Rollen:
Hilde Körber, Hans Olden
W. fuetterer, Rudolf Platte

fr. Kayssler, Walter Steinbech

Ein spannender Film
mit packender Handlung.

Kulturfim Wochenschau
Werktags 3.45 6.00 8. 30 Uhr

Wir müssen

Verlängernt
ln Mmann

in seinem bisher besten Lustspiel

e

Schauburg
Heute letzter Tag!

Zarah Leander
arlka Rökk, Hans sie

in einer der eindrucks vollsten
Filmschöpfungen der Ufa!Er war eine

rauscende
Ballnacht
Die Leidenschaft zweier großer
Seelen und der unüberwindliche Kon

Woche!

flikt ihrer Liebe gibt diesem Film
eine ausgeprägte Dramatik Tschai- V

Kowskys unsterbliche Musik verleint
ihm die Größe und den hohen Adel
J einer Känstlerischen Offenbarung.

n
Für die Leſer der Mus-

Vom Sonnfag, dem 31. Dezember 1939 bis ſ. Januar 1940

GälveſterHahrt
in derr Harz

ww

Schaupreiswert
Weinhaus am hall wart Ein begeisterndes Filmwerk von unserer

neuen deufschen Lufiwaffe. mitreißend
in der dramaſischen Gestaliung, groh-
e ertig im bildmähigen Aufbau und er-

hebend durch den tfieferen Sinn der
spannenden Geschehnisse.

Christian Kayssler, Otto
Wernicke, Karl Martell,
tiermann Braun, Carsta

Leöck, Paul Otto
2 e

Mit:

Carola Höhn Ursula Grabley
Ludwig Schmitz-Albertflorath
Selbst der ernsteste Mensch unterliegt dem
Humor, dem gelsfrelchen Witz und der
felnempfundenen Heiterkeit dieses herr-

chen Lustspieifilms!

e elfarinBund um den Reitträger bie neueste Tobis-Tonwoche
Die Jugend darf sich külchtig mittreuen!

I V. 4.00, 6.00, 8.20 S. 2.00, 4.00, 6.00, 8.20.

Gllveſter

Autoruf 322 89
Stadt und Fernfahrten

Hamann, Halle (8.), Königstraße 71

kupn-kine
1. Fetertag, 3- vhr Voreſeliang,

Rang ich bitte die Dame im
braunen Pelzmenfel, welche auf
Aufforderung ihren Hut abnahm,
mir zu achreiben unter posft-
lagernd Taucha 485 (Bez. Leipzig

Siider die üns den Atem
stocken lassen Bilder von
ühberwältigendem Eindruck.
Ein bedeutsamer Abend des
deutschen Films. Lok.-Anzeiger

Jugendl. zugelassen!
W. 3.45, 6.00, 8.20 S. 2.00, 3.50, 6.00, 8.20.

6tandauartker 6tolherg (Harz), hotel Kanzler

Grohe Silvesterfeier. Fesfessen. Tanz
Am Januar: Ausflug zum Auerberg

Ehepaar Teilnehmerpreis 15, RMh h lich Fahrt, Steuer, Unterkunft, Festessen und Sonstigem, vollerig e 3/15 BMW. Verpilegung in Sfolberg. Um frühzeitige Anmeldung wird dringendAngeſtellter, ſucht 7 e eaufrichtige heitere Lim., ſteuerfrei, h Rheinländer Sanz und Betrieb in allen Räumen gebefen“ Auskunft und Anmeldung: bei den Geschösfisstellen der
Bekanntſchaft. fahrbereit, 250 J 2 Kapellen Luſtig wird s? MNZ und Hapag-Reisebüro, Halle (Saale), im Roten Turm. Veransfaſter:

Angebote unter RM. zu verkauf.s e Angebote unter Beginn 19 Azr Hapeg-Reisebüro, HalleR 4199 an die R 4198 an. die Vereinigung
MN3Z. HalleS.,

S Halle ſGSaale)Riebeckplatz.
Tiſchreſervierung für die
Hauptreſtaurant

Veranſtaltung imMNZ, HalleS., umgehend erbeten; beſtellteRiebeckplatz. Plätze müſſen aber bis 19 Uhr eingenommen ſein. G
Für die Saalveranſtaltung iſt eine vorherige DuBelegung nicht vorgeſehen, rechtzeitiges KomGllbeſterfeter s de auch hier guten Platz. Einlaß Werdei
a r.5 in den ob. Räumen des Stadfschützenhauses zDie in Keufahrstag: 11 bis 1 Atzv: 13 27 len Ste In x bekanntCarola Reg v und ſgucſert Frinschoppen-Koncert Mitgue e en

Anzeigenwerbung r ehe Wange Unſer hervorragendes Orcheſter A. Pat ſpielt der R |naecken, dann bedienen Sie sich der
2 Mungadis lustige Tanzakrobaten
8 Kapellen

Karten im Vorverkauf RM. 2. Abendkasse
nur in beschränkter Zahl.

Wehrmacht in Uniform RA. nur an der
Abendkasse.

Vorverkaufsst. an den Plakatsäulen ersichilich.

Anzeige in der
ist an keine Jahreszeit gebunden

zQuick hat mir gut geholfen. Wenn men ermaſtet vom Dienstheimkommf, ocer nach schlafioser Nacht einige Quick n
ist man wieder frisch und arbeitsfshig.“
So [chreibt M. Lindauer, Soest/ W. Lafigegasse 6 am 23. 4. 38 über

QUICKmit lezithin für flerz und Nerven
en e e M n per on Droge re S

zie ist immer aktuellt

DiplomIngenieunr, ledig, mit Dauer Weinfle iLehrſtelle ſtellung in halleſchen Jnduſtriewerk ſucht wo e We aezchen Gute Geldbörſe mit Doppel-Ponp
im Büro geſucht ab ſofort e 2 kraft, Patentachſen, oppse. Halle (S.). Dienſtgeldernf. meine Tochter, möblierte Fimmer Leiterwagen, Schwetschkestr. 14 2 fromm u zugfeſt,die Oſtern die 2 große Arbeits Ruf 24187 Klejnmöhe von Soldaten am verkauft preisw.Schule verläßt. e helet Aur rthce ehee e kummete. Preisan Heilig. Abend in Nachhilfe Stephan Co.Heizungs Angebote unſer e gen -Danthoff, Halle S). l an die a Schmalfilme Msbel-Ftage Telephonzelle Edle in Latein für Hindenburgſtr.o7

monteur U 1370 an die Schwetſchieſtraße 1. Artillerie Mer Quintaner in uf 255 43MN3, HalleS. e s mm gebr, zu L II 4 ſeburger Str. lie- Dölau geſuchtMoment ung C i Suche in Halle Säulen- kaufen geſucht. er unterAen derte den, e Vermietungen ine reisanges unt. I ſeppnert wit Stugattüce ſo nelnsriesrt hen in der Ke r An aden Anlagen ver Kochhilfe Sning Auge Bohrmaſchine Sr. U. 171 68 an n Miifeldeufschlands zu n ſchäftsſtelle der S Reſt
t ote unter 1371 2x. v ere Gufe Einrichtung und Efektrorolle riche u hater Die an MN8Z, Halle Gut möbliert. gerraucht bis die MNZ, Halle, Leipriger Straße 73 vorhanden. Nsheres unfer Qu 1366 heete e r Neujahrs
Stellg. als Ober lung Angebote (S. Gr. Ulrich 20/35 bohrend, ge Gr. Ulrichſtr. 57 an d MNZ, Halle (8.), Sr. Virichetr.57 ßmonteur. Ernſt un m 290 ſtraße Zimmer ſucht. Dahlhelm, eogeſel tiefe h wiunſch!Bröske, Diemitz. M Z, Merſebur t Dieskauer Str. e 2rjähriger Wehrv. Halle Hus n ſeburg. Leeres ſofort frei. Kell Ruf 211 93. verkäufe Gutgehendes n Fribe Reuter Junger machtsangehörig
KüfnerStr. 46. Zimmer nerſtraße 11, Trockne Eiche Kolonial verloren Hohenzollern vis J (Feldwebel), 1,78

x S z. Möbeleinſtellen Für gebr. Möbel 16, 351. 20 mm ſtarr( Solonialw. e ä linſt z Schäferhund groß Nichttänzer,ſ rechts. Schlaf Zeppelinſtraße tBuchhalterin et ar a Schul afzimmer 9. hre of Geſchäft Verloren verloren. Gegen ſchwarz zu ver nandie imſtande iſt, n Kug, Deue F. m ſehr gut erhalten, t Ru t. Ort Nöhe Halle Goldenes Damen en dort kaufen. Wörmlis netten, wirtſchaftKaſſen Konto Wohn und in echt Birke p ita ba Kettenarmband abzugeben. An der Kaſſeler lichen, evgl. Mädkorrent und Jour 2 Gr. Ulrichſtr. 57 Kinder iert, kompl. um Bäckerei d am 2. Weihnachts Bahn 264. chens, auch vomn reine Zimmer Kleines leeres Schlafzimmer nteha werd erei erachten Ang. feiertag abends Stoffhund Aande, Ariſcher

a n r z anhen u Durch Wohnung Zimmer mit 2Betten, gut Rollbett en en See Teigteilmaſchine, pe ter Sals0 an Kur Mchegt geſtern abend von Arbeitspferd ſtteee e
ſchreibemethode zu zum Unterſtellen möbliert, an be gebraucht, mit ſchrank und einen gut erhalten, ver Gr e platz LandwehrReileck bis Burg älteres mittel Zuſchriften mit
erledigen, ſucht f. ſofort geſucht. für Möbel ſofort Matratze geſucht. Waſchtiſch i. weiß kauft r cher l rahe. Veeder ſtraße verlgreßt ſchwer mit Feder Bild (w. zurück
Stellung Ange Angebote unter geſucht. Angebote rufstätige Herren Angebote unter lackiert. Angebote Ot t Jnſorigegn Lringer Beloh Gegen Belohnung wagen, verkauft geſandt unt. Gr.
bote unter R 4200 Gr. U. 171 66 an unter P 1365 an b b ieſen- 1364 an die u. Gr. U. 171 65 to Mo a Inſerieren nung. Abzugeben bitte abzugeben Karl Gruneke u. 171 69 an die
an M Halle die M. Halle die M Halle, a ugeb. Frieſen- a Halle an M. Halle Benndorf (Geiſel Portier Hotel Seebener Str. 8, Obhauſen bei N. HallesRiebechlat, lör. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichtr. 57. ſtraße 11, T, kints Gr ülrichſtr. 57.1 Gr. Ulrichttr, 57..tah. bringt Gewinn Goldene Kugel bei Mevberg. Querfurt. Gr. Ulrichſtr. 53
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Edelweiß zum Jahresſchluß
Kampfgau Halle Merſeburg eine Opfer

gemeinſchaft zur Gauſtraßenſammlung
Wie alljährlich, findet auch im Kriegs

winterhilfswerk 1939740 eine Gauſtraßen
ſammlung ſtatt. Am letzten Tag im alten
Jahr und am erſten Tag im neuen Jahr
ſteht unſere Gauſtraßenſammlung unter dem
Zeichen der ElektronMetall-Abzeichen, die
fünf verſchiedene Blüten und Zweige dar
ſtellen. Jeder kann ſeinem Wunſche ent
ſprechend wählen und ſich entweder eine
Edelweißblüte, ein Eichenblatt oder einen
Eichenzweig erwerben.

Jm neuen Jahr ſoll gerade unſere Gau
ſtraßenſammlung zu einem großen Erfolg
geführt werden und ein würdiger Anſporn
für alle noch nachfolgenden Sammlungen im
Kriegswinterhilfswerk ſein. Wir alle tragen
in dieſen Tagen durch unſer Opfer, wie ſchon
ſo vft, eine kleine Dankesſchuld gegenüber
unſerer ſchweren, aber dennoch großen
Zeit ab.

Der weitere Aus und Aufbau der
Nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt wird
durch die Erfolge des Kriegswinterhilfs
werkes gefeſtigt. Wir wollen auch mit unſerer
Gauſtraßenſammlung gemeinſam dazu bei-
tragen, daß dieſe Arbeit in unſerem Kampf
gau Halle Merſeburg in der notwendigen
Form weiter ausgebaut wird. Wir brauchen
neue und ſchöne Kindergärten; neue Hilfs-
ſtellen „Mutter und Kind“ ſollen ihren
Dienſt aufnehmen. Wertvollen tungen und
auch erwachſenen Menſchen ſoll durch die
Hilfe der NSV. Geſundheit und Kraft er
halten werden, und wir alle wollen in dem
Gefühl unſer Opfer bringen, daß auch unſere
Beiträge zur Durchführung dieſer Aufgaben
geholfen haben.

Unſere Parole zu Jahresbeginn ſoll des
halb ſein: Unſer Opfer zur Gauſtraßen
re im Kampfgaun Halle Merſeburg
ſt ein Treuebekenntnis zum Führer!

Sonderpreisregelung für Hilveſter

Der Reichskommiſſar für die Preis
Hildung hat der Fachgruppe Schankgewerbe
mitgeteilt, daß die für die Vorjahre erteilte
Ausnahmegenehmigung auch für Silveſter
1939/40 gilt. Es dürfen alſo Betriebe, die
in früheren Jahren anläßlich der Silveſter
veranſtaltungen höhere Preiſe genommen
Hhaben, die durch beſondere Darbietungen
znuſikaliſcher oder anderer Art, durch Be
ſchäftigung von Aushilfsperſonal uſw. be
gründet waren, dieſe Preiserhöhung auch
in dieſem Jahre zu Silveſter nehmen. Vor
gausſetzung iſt, daß auch in dieſem Jahre
die gleichen Leiſtungen wie im vorigen ge
hyten werden.

Belreten von Cisflächen
Trotz der alljährlich wiederholten War

nungen vor dem Betreten nicht freigegebe
ner Eisflächen ereignen ſich immer wieder
Unglücksfälle, die häufig auch Opfer an
Menſchenleben fordern. Eltern und Lehrer
werden dringend gebeten, die Jugend immer
wieder auf dieſe Gefahren hinzuweiſen und
vor dem Betreten der Eisflächen vor der
polizeilichen Freigabe zu warnen.

Mondſchein geknipſt
Der Hallenſer, der zu unſerer Photo

graphin, die im Mondſchein ihre Kamera
auf dem Marktplatz aufgeſchlagen hatte,
meinte, nie und nimmer käme bei dem Licht
was auf die Platte, hat ſich geirrt. Jn zwei
Minuten hatte es der Mond geſchafft: ein
Bild, immerhin noch beſſer als manche
Amateuraufnahme am hellen Tage. Und
daß es keine Trickaufnahme iſt, erkennt man
an den Menſchen, die nicht über den Markt
platz wandeln. Denn ſchließlich iſt die Nacht
zum Schlafen da. Jmmerhin lohnt ſich ein
nächtlicher Gang dorthin. Man erlebt ſo
etwas wie romantiſchen Zauber dabei. Und
von unſerem modernen Jahrhundert iſt ſo
gar nichts zu ſpüren. Jm Vordergrund

Aufn.: MNZevilderdienſt (Zenker)

ſehen wir deutlich das Händeldenkmal. Fällt
mir aus der Straßenbahn ein Geſpräch
zwiſchen Mutter und ihrem Buben ein.
„Was ſtellt Händel vor?“, fragte die Mutter.
„Einen berühmten Komponiſten“, ant-
wortete der Junge. „Das außerdem“, gab
die Mutter zurück, „aber das rechte Bein

ſtellt er vor“. wh.

Halliſche Polizei Reſerve im Dienſt

Es iſt noch nicht lange her, da iſt aus der
„blauen“ Polizei eine „grüne“ geworden.
Wer erinnert ſich nicht noch, als nach Be
endigung der Olympiſchen Spiele 1936 die
nach Berlin abkommandiert geweſenen Be
amten unſerer Polizei in ihrer neuen
Paradeuniform in feſtem Schritt und Tritt
durch die Straßen Halles marſchierten. Es
war ein ſchönes Bild und jubelnd wurden
unſere „Grünen“ begrüßt. Seit dieſer Zeit
iſt die blaue Uniform mehr und mehr ver
ſchwunden, bis jetzt der Krieg die faſt ver
geſſenen „Blauen“ wieder ins Straßenbild
gebracht hat. Welches iſt nun der Unter
ſchied Der „Grüne“ iſt aktiver Polizei

Holdatiſche Ausbildung Als Polizeiſtreife unkerwegs Stol

Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)

Eine Gruppe Polizei-Reservisten beim Griffeüben auf dem Kasernenhof

beamter, während der „Blaue“ auf Grund
freiwilliger Meldung als Reſerviſt zum
Polizeidienſt eingezogen worden iſt. Die
Männer von 30 und mehr Jahren haben
von heute auf morgen ihren Poſten im
bürgerlichen Leben verlaſſen und ſind
Polizei- Reſerviſten geworden.

Wie beim Militär
Wir haben unſere Polizei-Reſerve ein

mal in der Reilkaſerne beſucht. Auf dem
Kaſernenhof dieſer alten 36er-Kaſerne
waren ſie gerade auseinander gezogen und
exerzierten. Eine Abteilung machte

Beweis der Volksverbundenheit
Bekreuung der Kückgeführken im Gau Halle- Merſeburg

Die Menſchen aus dem Grenzland haben
im Herzen ihres lieben deutſchen Vater
landes nach mancherlei Strapazen wieder
ein Heim gefunden. Die Kampfgemeinſchaft.
aller Deutſchen gegen Hunger und Not, die
NSV., hat ſeit Wochen helfend eingegrif-
fen, wo es dringlich war. Verpflegung und
Unterbringung waren durch eine großzügige
Planung der Reichsregierung geſichert.
Aber zwiſchen dieſer grundſätzlichen Be
treuung aller rückgeführten Volksgenoſſen
aus dem frei gemachten Gebiet ſtehen die
tauſend kleinen und großen Fragen, die den
einzelnen Menſchen angehen und die auch
nur im einzelnen zu regeln ſind. Jm
feſten Willen, überall beratend und helfend
einzugreifen, entſtanden bei den Partei
dienſtſtellen der Bergungsgaue beſondere
Betreuungsſtellen für Rückgeführte.

Der Kreisbeauftragte ſteht in unmittel
barer Verbindung mit dem Kreisleiter und
allen für deſſen Kreis zuſtändigen Dienſt
ſtellen und Behörden, ſowie mit dem Gau
beauftragten der Betreuungsſtelle Saar
pfalz bei der Gauleitung Halle-Merſeburg,
Kreisleiter Pg. Walch (St.Jngbert, Saar),
deſſen Dienſtſtelle ſich in Halle (Saale),
Prinzenſtraße 12 II, befindet. Jn der ſtän
digen Zuſammenarbeit mit allen dieſen
Stellen iſt eine ſchnelle und einwandfreie
Behandlung aller Rückgeführtenfragen ge
währleiſtet. Vieles iſt bisher bereits geleiſtet
worden: neben der Einzelbetreuung wurden
Einrichtungen geſchaffen, die den Rück
wanderern insgeſamt dienen. So entſtanden
an einigen Orten geheizte Tagesräume, in
denen ſich die Rückgeführten zu einem Plau-
derſtündchen treffen können. Nach Möglich
keit werden Heimatzeitungen und anderes
Leſematerial ausgelegt und Rundfunkgeräte
aufgeſtellt.

Zu dieſer Betreuungsarbeit kommt die
unmittelbare Fühlungnahme durch Sp rech
abende und Verſammlungen. Wie ſtark

gerade dieſe von den Rückgeführten begrüßt
werden, beweiſen zwei Verſammlungen, die
kürzlich durchgeführt wurden. Zu beiden
Veranſtaltungen waren faſt alle RückS erſchienen. Zu ihnen geſellten ſich

ehördenvertreter, Amtsleiter, Walter und
Walterinnen, ſowie Quartiergeber. Jn bei
den Verſammlungen ſprachen der Gau-
beauftragte und der Kreisbeauftragte.
Kreisleiter Pg. Walch, St.-Jngbert, über
mittelte den Gruß der Heimat. Wenn auch
durch die Freimachung ein Teil der Saar-
pfälzer vorläufig die alte Heimat aufgeben

mußte, ſo ſei die Verbundenheit mit den
Brüdern und Schweſtern im Heimatgau da
durch nicht lockerer, ſondern noch feſter ge
worden. Jmmer waren ſie Kampf und
Notgemeinſchaft. Kreisleiter Walch ſprach
dann von der Heimat, vom Kampf um das
Volkstum und vom Kampf um den Heimat-
boden. So wie damals, würde auch heute
der Grenzländer ſeine Pflicht erfüllen und ſein Opfer bringen im
Dienſte der Volksgemeinſchaft. Die gleiche
Verpflichtung gelte für die Volksgenoſſen,
die das Glück haben, wohlgeborgen im
großen und ſtarken Vaterlande leben zu
dürfen und in deren Hausgemeinſchaft die
Volksgenoſſen von der Grenze nun aufge
nommen ſind. Sie haben die ſchönſte Ge
legenheit, ihre Volksverbundenheit
und ihren Dank gegenüber dem Führer zu
beweiſen.

Das Ergebnis dieſer Ausſprachen mit
den Kameraden aus der Heimat waren Zu
verſicht und Vertrauen. Und ſo wird die
Mahnung eines andsmannes dort unten
im Grenzland auch für die Rückgeführten
im Harz zum Trutzſpruch:

Mag auch die Heimat in Trümmer gehn
Deutſchland aber muß fortbeſtehn!
Jmmer haſt du ans Reich geglaubt,
Auch in der Ferne erhebe dein Haupt
Du in die Winde verwehte Schar:
Volk an der Saar.“

Höchſtpreiſe für Zündhölzer ab 1. Jannar

Beim Einzelverkauf von Zündhölzern in
Einzelhandelsgeſchäften und in Gaſtſtätten
ſind folgende Höchſtpreiſe einzuhalten:
a) für Haushaltware, 1 Schachtel 3 Rpf.,
b) für Welthölzer, 1 Schachtel 4 Rpf.,
c) für Weltflachhölzer, 1 Schachtel 4 Rpf.,
ch für Buchhölzer, 2 Stück 5 Rpf. Dieſe
Höchſtpreiſe gelten auch für den Verkauf
durch Warenautomaten. Der Reichskom-
miſſar für Preisbildung kann Ausnahmen
dieſer Anordnung, die am 1. Januar 1940 in
Kraft tritt, anvroönen.

Wer wurde überfallen?
Am 20. Dezember gegen 19.20 Uhr ſoll

auf dem Landrain eine bisher unbekannte Frau überfallen worden ſein.
Der Täter ſei nach heftiger Gegenwehr ge
flüchtet. Auf der Flucht hat der Täter
ſeinen Mantel und Hut in der Gneiſenau-
ſtraße weggeworfen. Die Geſchädigte und
alle Volksgenoſſen, die Angaben machen
können, werden gebeten, ſich umgehend bei
der Kriminalpolizei, Zimmer 316 bis 321,
zu melden.

Die Eltern beſtohlen

Am 24. Dezember mußte ein 19 Jahre
alter Burſche, der zuletzt in der
Ritterſtraße wohnte, vorläuſig feſtgenommen
werden, weil er in der elterlichen Wohnung
eine Schublade aufgebrochen und daraus
einen Gelöbetrag und einen Photoapparat
entwendet hatte. Auch ſeiner Schweſter hat
der Junge einen Pullover geſtohlen und
durch Verpfänden zu Geld gemacht.

Eine Straßenbahn entgleiſte geſtern 12.45
Uhr Ecke Köthener- und Oppiner Straße.
Es entſtand eine Verkehrsſtörung von
15 Minuten.

Zwei Radfahrer ſtießen geſtern 12.40 Uhr
auf dem öſtlichen Radfahrweg in der
Beeſener Straße zuſammen. Ein Radfahrer
kam dabei zu Fall und klagte über Schmer
zen in der Bruſt.

Von einem Laſtkraftwagen angefahren
wurde geſtern 18.45 Uhr am Riebeckplatz ein
Mann. Er mußte mit dem Krankenwagen
dem Diakoniſſenhaus zugeführt werden, wo
ein Oberſchenkelbruch feſtgeſtellt wurde.

z auf die Hunderkſchaſt
Ordnungsübungen, eine andere übte Griffe,
dieſe hatte Zielübungen und wieder eine
andere marſchierte. Die Griffe klappten
ſchon ganz ordentlich und der die Aufſicht
führende Hauptmann war zufrieden über
den Fortſchritt in der Ausbildung. Er legte
dann und wann, wie man uns ſpäter ſagte,
auch mal gehörig los, wenn dies oder jenes
nicht recht klappen wollte. Gelernt muß es
werden, jeder muß es können; es iſt dies
wie beim Militär. Zur Lockerung der
„alten Knochen“ iſt jeden Nachmittag
Sport und Körperſchulung. Einoder zweimal in der Woche geht es hinaus
ins Gelände und zum Schießen. Auch
für die Polizei iſt der Schießdienſt ein wich
tiger Dienſt.

Die Polizei- Reſerviſten ſind in der
Kaſerne einquartiert und liegen je nach
Größe der Stuben zu acht bis zwölf Mann
zuſammen. Jeden Morgen um 27 Uhr iſt
Wecken, da geht der Wachtmeiſter vom
Dienſt von Stube zu Stube und auf ſein
„Aufſtehen“ ſpringen unſere Reſerviſten aus
den Betten. Nach dem Bettenbauen und
dem Waſchen ſitzen ſie um den großen Tiſch
und aus der dampfenden Kanne wird der
Kaffee eingegoſſer. Wenn dann dieStuben in Ordnung gebracht ſind, beginnt
der Dienſt mit Unterricht über polizer
liche Aufgaben Hier gibt es viel zu lernen,
der ren iſt alles Neuland, das die Männer

etreten.
Dienst im Revſer

Ein anderer Teil der Polizeireſerviſten
tut im Revier Dienſt, um dort die ander
weitig eingeſetzten Beamten zu erſetzen und
die durch den Krieg angefallene Mehrarbeit
zu bewältigen. Unter Revierdienſt ſtellt
ſich ſo mancher einen ruhigen Bummel durch
die verdunkelte Stadt vor. So einfach iſt
das aber nun nicht. Der Streifendienſt bei
Wind und Wetter, bei Nacht und Kälte, um
für Ordnung und Sicherheit in der Stadt
zu ſorgen, iſt kein leichter Dienſt. Er ſetzt
BVerantwortungsbewußtſein undEntſchlußkraft voraus. Das ſind die
hervorſtechendſten Eigenſchaften unſerer
Polizei überhaupt und zeichnen auch unſere
Polizei Reſerve aus. 24 Stunden dauert
der Revierdienſt, dann iſt Freizeit, da kön
nen die Männer nach Hauſe und in ihrem
Federbett ſchlafen. Während der Freizeit
aber wird die Ausbildung fortgeführt.
Polizei Reſerviſten ſind heute in großer
Zahl eingeſetzt. Wenn die Verdunkelung
beginnt, wachen ſie über die Einhaltung

der Vorſchriften. Auf ihrer Streife hören
ſie e Lärm oder werden zu einemUnfall gerufen. Jeßt. heißt es den Tat
beſtand aufnehmen, einige Beteiligte mit
zur Wache beordern und den Fall „ſchwarz
auf weiß“ zu Papier zu bringen. Dann
geht es wieder weiter auf Streife. Um
1 Uhr nachts wird der Schluß der Lokale
kontrolliert und für Ordnung geſorgt, wenn
einige Unentwegte „den Hals nicht voll
genug kriegen können“

Jm übrigen bilden auch unſere Polizei
Reſerviſten eine große Kamerad
ſchaft, ob ſie nun in der Kaſerne liegen
oder im Revier Dienſt tun, es ſind Polizei
Beamte, die ſpäter einmal genau wie alle
anderen Soldaten Uebungen ableiſten wer
den, wenn der Krieg vorbei iſt. Und ſie
ſind genau ſo ſtolz auf ihre Hundertſchaft
wie der Soldat auf fein Regiment. E. G

Maxim Geſch
Höflich, aalglatt, verbindlich lächelnd ſo
iſt der Herr Geſchäftsführer vom Ballhaus
„Nachtfalter“. Seinem Stammgaſt Fred
von Laſſen, der hier allabendlich ſeiner
Beſſi Bleß mit einer hohen Zeche zu impo-
nieren ſucht, will er großzügig das Geld
für die gefälſchten Wechſel leihen ſelbſt
verſtändlich aus purer Hilfsbereitſchaft!
Wer ſchärfer hinſieht, entdeckt, daß bei
Maxim Geſch alles nur Faſſade iſt genau
ſo wie bei ſeinem protzig aufgezogenen
„Nachtfalter“!! Er paßt ſchon hierher, der
gute Herr Geſch, der auch Briefe unter
ſchlägt und ſonſt noch allerhand!
Haben Sie auf ihn ein wachſames Auge;
er ſpielt eine Hauptrolle in dem neuen
Roman mit dern 350-Mark-Preis-aus ſchreiben
WER SCHOSS AUFEDUARD?7
der in der Neujahrs Nummer der MN3
beginnt.

e
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Zwiſchen Leitzordnern und Durchſchlag
heften ſteht im Schrank des Sekretariats
eine Mappe, die die Aufſchrift „Feldpoſt
briefe“ trägt. Eine Mappe, die vor drei
Monaten angelegt wurde und inzwiſchen
einen beachtlichen Umfang angenommen
hat. Heute ſchon iſt dieſe Mappe wertvoller
als mancher noch ſo bedeutungsvolle Brief.

Dieſe Mappe enthält die Chronik der
erſten Kriegsmonate, geſchrieben für
dieſe kleine Arbeitsgemeinſchaft, von der
ſechs Mann den grauen Rock anzogen und
für die Freiheit der Heimat an der Front
kämpften. Es iſt eine Chronik ohne Daten,
lebendig und mit dem Herzen geſchrieben.
Der ersfe Grub von der Front

Man blieb lange ohne Nachricht, bis
eines Morgens endlich die erſte Karte
von S. auf den Tiſch flatterte. Sie wurde
herumgereicht wie eine Koſtbarkeit. „Wenige
Kilometer vor Sandomir, das geſtern an
ſtändig befunkt wurde, ſchicke ich dieſe
Karte. Die Weichſel liegt bereits hinter
uns Eben fiel bei einem Artillerie
überfall unſer Leutnant.“ So ſchrieb er.
Wenige Zeilen, hinter denen eine gewaltige
Leiſtung ſtand. Marſchieren, kämpfen,
marſchieren

Und wieder wartete man. Wenn auch
ſechs Stühle leer waren, die Arbeit wurde
geſchafft. Jeder tat ſein Beſtes. Am
Wochenende kam die erſte Nachricht von P.,
der bei einem Panzerregiment diente. „Das
alſo iſt der Krieg. Aufgedunſene Pferde-
leiber an den Straßenrändern, Verwundete
und immer wieder Gefangene. Wie ein
endloſes Heer marſchieren die entwaffneten
Polen tagelang an uns vorüber. Wir rat
tern mit unſerem Panzer über die unmög-
lichen Straßen. Geſtern hatten wir ein
ſchweres Gefecht. Drei Mann von uns ſind
gefallen. Aber wir haben geſiegt

Die Geſichter im Büro werden ernſt.
Und während ſie wieder an die Arbeit
gehen, legt ſich um den Mund. ein ernſter
Zug. Das alſo iſt der Krieg Aber wir
haben geſiegt!

Und Sieg jubelt es auch aus den Zeilen
des Botenmeiſters, der bei der Flak ſeine
Ehrenpflicht erfüllt. „Heute morgen haben
wir zwei feindliche Jäger, die durchbrechen
wollten, abgeſchoſſen. Wie eine tanzende
Fackel ſauſte die eine Maſchine zur Erde
und brannte vollſtändig aus. Die Be
ſatzung des anderen Flugzeuges ſprang im
Fallſchtrm ab und wurde gefangengenom-
men. Wir müſſen ſtändig unſere Stellung
wechſeln, denn der Vormarſch geht mit
raſender Geſchwindigkeit vor ſich.“

Im Betrieb iſt ganz große Stimmung.
Sieg und immer Sieg. Die deutſchen
Truppen in unauüfhaltſamem. Vorttarſch.
Und ſechs aus dem Betrieb ſind dabeil!

Nun folgen kurz hintereinander Briefe
von St. und M. Sie ſind beide bei der Jn
fanterie. „Sechzig Kilometer legen wir am
Tage zurück. Die Füße ſchmerzen am Abend.
Aber wir wollen dieſen Krieg beenden.
Polen hat aufgehört zu beſtehen. Wir haben
unſeren Hauptmann begraben. Ein Hecken
ſchütze iſt ſein Mörder. Ueber das Grab
klang das Lied vom guten Kameraden, der
Stahlhelm ſchmückte das Kreuz. Dann ſind
wir abmarſchiert und haben die Mörder-
bande ausgehoben. Juden waren darunter
und ſogar Frauen. Es wurde kurzer Prozeß
gemacht. Ein anderer Hauptmann führt
Uns jetzt. Wir müſſen weiter
M. liegt im lazarett

M. ſchreibt aus dem Lazarett. Jhn hat
es beim Uebergang über die Brahe er-

Mitteldeutſche National Zeitung

die mappe „Feldpoſtbriefe
Ein Betrieb und seine Solclaten Kleine Kriegschronik im Böro, lebendig und mit clem flerzen geschrieben

wiſcht. Ein Schuß in den Oberſchenkel.
„Jſt nochmal gut abgegangen. Eigentlich
mehr eine Fleiſchwunde. Jch hoffe, daß ich
in vierzehn Tagen wieder marſchieren
kann. Jn unſerem Lazarett ſind rieſig nette
Schweſtern, da vergißt man ſeine Schmer-
zen. Geſtern war eine volksdeutſche
Jugenögruppe hier, die uns Lieder ge
ſungen hat. Wenn man dieſe gequälten Ge
ſichter ſieht, in deren Augen jetzt eine ſo un
endliche Zuverſicht ſteht, dann weiß man
erſt ſo richtig, wofür wir hier in Polen
gekämpft und geblutet haben.“

Dann kommt eines Mittags die Nach
richt, daß Warſchau ſich ergeben habe. Der
Polenfeldzug iſt beendet. Bis heute hat
man noch nichts von K. und Z. gehört.
Einen Monat ſpäter faſt, als Z. eingezogen
wurde, ſchickt er ein paar kurze Zeilen.
„Polenfeldzug glücklich überſtanden, keine
Zeit gehabt zum Schreiben, ging alles zu
ſchnell. Bin nun ſchon am Weſtwall, hier
gibt es auch genug zu tun.“
Immer in Kameradschaft verbunden

a, der Krieg geht weiter, England will
es ſo. Der Betriebsführer ſchreibt an ſeine
Kameraden draußen im Felde Briefe und
verſpricht, von nun an jeden Sonnabend
abend einen Brief ins Feld zu ſchicken.

Es heißt im erſten Schreiben: „Wenn
wir auch nicht zu den Bevorzugten gehören,
die den Federhalter mit dem MG und dem
Gewehr vertauſchen konnten, ſo tun wir
dennoch in der Heimat eiſern unſere
Pflicht. Jhr da draußen ſollt Euch auf
uns verlaſſen können. Unſere Front ſteht,
und niemand wird ſie erſchüttern können.“
Dann kommen Auszüge aus den Briefen
und Karten der einzelnen Kameraden. „Nur
von K. haben wir noch nichts gehört.“
Aus dem UV-Boof auf Urlaub

Vierundzwanzig Stunden ſpäter aber iſt
das erſehnte Lebenszeichen da. „Von glück
licher Fahrt auf hoher See zurück. Sicher
habt Jhr von unſeren Taten geleſen. Unſer
UBoot hat uns nicht im Stich gelaſſen, die
Engländer auf dem Meeresgrund können es

bezeugen. Jch komme in der nächſten Woche
nach dort.“

Das Bürv iſt außer Rand und Band.
Die Sekretärinnen bereiten einen zünftigen
Empfang vor. Und dann ſteht K. eines
Tages vor ihnen. Mit Spitzbart, im Krieg
gewachſen, und mit leuchtenden Augen.
Matroſe M. von U-Bovt
Das erste E- K.

Der Betrieb iſt ſtolz auf dieſen Soldaten.
Genau wie auf die anderen fünf, die jetzt
alle am Weſtwall eingeſetzt ſind. S. ſchreibt
Mitte November: Liebe Kameraden!
Geſtern früh um drei Uhr bin ich mit meinen
Kameraden losmarſchiert. Spähtrupp. Ein
Leutnant und ſechs Mann. Es regnete
„Strippen“. Gegen Morgengrauen kamen
wir in das erſte feindliche Dorf. Und plötz
lich hatte uns der Feind entdeckt. Rein
in den nächſten Graben und das MG. in
Stellung bringen war eins. Die Poilus
glaubten wohl, eine Uebermacht vor ſich zu
haben. Nach zehn Minuten ſtellten ſie das
Feuer ein und kamen mit erhobenen Armen
aus ihrer Deckung. Es waren zwölf Mann
und ein Offizier. Wir haben ſie gefangen
genommen. Unſer Auftrag war beſſer, als
wir dachten, ausgeführt worden. Und nun
kommt das ſchönſte: ich habe das E. K. II
erhalten. Jch bin unendlich froh.“

Das iſt der richtige Wind für das Büro!
Der erſte mit dem E. K.! Das Bild von S.
wird auf ſeinen Platz geſtellt und geſchmückt.

So füllt ſich die Mappe mit den Feldpoſt
briefen. Sie erzählt von den Taten dieſer
ſechs Soldaten, die irgendwo für die Heimat
kämpften und kämpfen. Dieſe Mappe iſt eine
Chronik des Krieges, geſehen von einem hal
ben Dutzend Männer, die zur See, in der
Luft und im Niemandsland am Feind ſtehen.
Wenn einmal der Krieg beendet ſein wird,
dann wird dieſe Mappe die ſtolze Erinne
rung an Deutſchlands Freiheitskampf ſein,
wertvoller als alle Briefe, die rechts und
links davon in den Leitzordnern abgeheftet

worden ſind. H. T.
Weihnachtsfeier

im Kaufmänniſchen Verein

Es iſt eine alte Tradition des Kauf
männiſchen Vereins, ſeinen Mitgliedern
und Gäſten allfährlich eine Weihnachtsfeier
zu bieten, an der man auch immer gern
teilnimmt. So war auch die diesjährige
Feier am erſten Weihnächtsfeierkag in den
Feſträumen des Stadtſchützenhauſes wieder

mit einer künſtleriſchen Voxtragsfolge, guse
gefüllt, an der neben einigen Künſtlern vom
hieſigen Stadttheater auch der Stadtſinge
chor unter Leitung ſeines neuen Chor-
direktors Otto Weu mitwirkte. Das
Rösner- Orcheſter leitete die Feier mit den
Weihnachtsglocken ſtimmungsvoll ein. Der
Stadtſingechor ſang im erſten Teil einige
Weihnachtslieder und zwei Lieder von
Hermann Unger und Gruber-Schreck. Es
iſt immer eine Freude, dieſen Chor mit
ſeinem herrlichen Stimmenmaterial zu
hören. Die Operettenſängerin Liſſy
Kaiſer ſang „Mariä Wiegenlied“ von
Reger und „Chriſtbaum“ von Cornelius
und noch einige andere nette Lieder, die mit
großem Beifall aufgenommen wurden. Auch
die Lieder von Brahms und Richard Trunk,
die Kurt Wichmann vortrug, hinter
ließen einen vorzüglichen Eindruck. Reizend

waren wieder die Darbietungen des Tanz
paares Vilga Simonetta und Hans
Heinz Stein bach von der Tanzgruppe
des Stadttheaters. Kapellmeiſter Weißen
born begleitete die Vorträge und Tanz-
darbietungen am Flügel in der gewohnt
exgkten Weiſe. Dem künſtleriſchen Teil des
Abends folgte der geſellige Teil, der im
Kaufmänniſchen Verein beſonders gepflegt

wird.
e genntarte als Poſtausweis n

Der Reichspoſtminiſter gibt bekannt, daß
die Kennkarte als vollgültiger Ausweis für
Poſtzwecke zugelaſſen wird.

Waſſerſtands Meldungen

vom 27. Dezember 1939
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Freitag 9.04 Uhr.

Perdunkelung

Von Donnerstag
15.52 Uhr bis Frei
tag 8.11 Uhr.
Mondaufgang Don

nerstag 18.52 Uhr;
Monduntergang

Turnen Sport Spie
Fußball am Jahresende und Neujahr

Das Jahr 1939 beſchließen im Gau Mitte die
FußballLigiſten mit Punktſpielen und mit gleichen
Spielen eröffnen auch die Bezirksklaſſenvereine das
Jahr 1940. Von dieſen Spielen wird in der Gau
ſtadt Halle zuerſt das Rückſpiel des HFV Sport
freunde gegen den VfL Halle 96 intereſſieren, denn
die Sportfreunde weihen bei dieſer Gelegenheit
ihren neuen Sportplatz am Böllberger Weg ein.
Es ſind folgende Spiele vorgeſehen:
Gauliga (31. Dezember):

Sportfreunde Halle VfL Halle 96
Thüringen Weida SV 99 Merſeburg
Deſſau 05 l. SV Jena
Kricket Magdeburg 1. SV Gera

Bezirksklaſſe (1. Januar):
Boruſſia Halle VfL Bitterfeld
VfL Merſeburg TSV Leunga
SchwarzGelb Weißenfels TuR Weißenfels

Auf dem Wackerplatz werden ſich am 31. Dezem
ber der HFC Wacker und der HSV Favorit in
einem ebenfalls intereſſanten Freundſchaftsſpiele
gegenüberſtehen.

Handball-WHW. Spiele am 3. März
Die wegen ſchlechter Witterung am Bußtag,

26. November, abgeſetzten Handballſpiele im
NSRL-Gau Mitte werden am 3. März für das
KriegsWHW. nachgeholt.

Ab 1. Januar Sporkbereich Mitte
Ab 1. Januar werden im bisherigen NSRL-

Gau Mitte wie wir bereits vor Monaten be
richteten die neuen Gebietsbezeichnungen ent
ſprechend der Neuorganiſation eingeführt. Der
Gau heißt jetzt Sportbereich und ſetzt ſich zuſam
men aus den drei Sportgauen Magdeburg-Anhalt,
Halle Merſeburg und Thüringen. Die bisherigen
Kreiſe werden Sportbezirke, die Unterkreiſe heißen
in Zukunft Sportkreiſe. Das Gauamt Weimarführt von jetzt ab den Namen Sportamt des NS9iL
Bereiches VI Mitte. An achten iſt daß bei Aus
ſchreibungen der verſchiedenen Sportarten für
Spiele, Wettkämpfe und Meiſterſchaften die bisher
geltenden Klaſſeneinteilungen (Gau, Bezirks und
Kreisklaſſe) bis auf weiteres beſtehen bleiben, da
mit Jrrtümer vermieden werden. Wir bringen
dieſe Neuorganiſation anläßlich ihrer baldigen Jn
kraftſetzung nochmals in Erinnerung.

Schwerathletik im Gebiet Mittelland
Um die Leiſtung der Jugend weiter zu ſteigern,

und um ihnen vor allem die notwendige Kampf
erfahrung zu vermitteln, wurde für die nächſten
en ein umfangreiches Arbeitsprogramm ausge

ellt.
44 Januar in Halle Banngruppenmeiſter

ſchaften im Einzelkampf, im Ringen, Gewichtheben
und Judo; 28. Januar in Sangerhauſen

BanngruppenMannſchaftskampf in doppelter Be
ſetzung in acht Gewichtsklaſſen; 11. Februar Rück
kampf in Halle 25. Februar in Halle Schu
lung der Spitzenkönner des Bannes 36 Halle;
4. März in Halle Gebietsmeiſterſchaften im
Ringen, Gewichtheben und Judo; 10. März Gebiets
mannſchaftskampf in doppelter Beſetzung in acht Ge
wichtsklaſſen zwiſchen den Gebieten Mittelland und
Thüringen in Thüringen; 16. März in Halle
Rückkampf; 17. März in Halle: Schulung der
Gebietsmannſchaften durch Banngruppenfachwart
Hauſik. Dieſe Veranſtaltung iſt gleichzeitig die
hen Lreitung für die deutſchen Jugendmeiſter

aften.

Sport Dereinsnachrichten
V KTV. Schwimmen. Unſere Schwimm

ſtunde zwiſchen Weihnachten und Reujahr
fällt aus. Nächſte Uebungsſtunde am
4. Januar 1940.

So war es 1914 bei Maubeuge:

Heiligabend griff der Franzoſe an
griegsmaler Ernſt Vollbehr erzählt von Soldakenweihnachtsfeiern

Jm ſtilleren Charlottenburg hat ſich
Ernſt Vollbehr, der berühmte Kriegsmaler,
ſein Atelier eingerichtet. Der Beſucher ge
nießt die wunderbare Ruhe dieſer Räume,
die keinen Großſtadtlärm in ihre Wände
laſſen. Vor den hohen Fenſtern eine ent
zückende, kleine Landſchaft, der weit aus
ladende, von feiner Eisſchicht überzogene
Lietzenſee, in dem ſich zu anderer Jahres
zeit Birken ſpiegeln und Linden, Tannen
reihen und Blumen. Wie einſam nun die
Parkwege geworden ſind Aber da ſteht
der Hausherr ſchon vor mir. Mit ſeiner
Sonnenbräune und dem lachenden, dabei
glatten Geſicht würde man in dieſem Manne
niemals jene dreiundſechzig Jahre ver-
muten, die das Lexikon indiskreterweiſe
verrät.
Aus Dünenbunkern heimgekehrt

Ernſt Vollbehr iſt gerade von der Front
zurückgekommen. Die vſtfrieſiſchen Jnſeln
mit ihren Dünenbunkern und ſo mancher
Luftkampf haben ihm eine Fülle intereſſan
ter, dramatiſcher Motive geſchenkt. Vorher
lagen ſechs Wochen polniſcher Felbzug, den
Vollbehr immer dort erlebte, wo die Gefahr

am größten war. Von der friedlichen
Stimmung, die den Beſucher eben noch er
füllte, iſt nichts mehr zu verſpüren. Jedes
Bild, das die reich geſchmückten Wände
ort ging aus erbitterten Kämpfen hervor.

a hat der Pinſel die Beſchießung der
Weſterplatte feſtgehalten, dort die Einnahme
Helas, hier ſind mehrere WarſchauAquarelle, wie ſie der Künſtler im Sturz-
bomber unter ungünſtigen Arbeitsverhält-
niſſen zu ſchaffen vermochte.

„Aber wir wollten ja vom Weltkrieg
ſprechen“, erinnert ſich Profeſſor Vollbehr.

Es nötigt ihm ein Lächeln ab, daß er von
öden Dingen, die ihn gerade heute erfüllen,
diesmal ſchweigen ſoll. Aber dann ſchließt
er die Augen und ſieht Begebenheiten, die
ſich vor fünfundzwanzig Jahren in Frank
reich abſpielten, wieder ſo lebendig und klar
vor ſich, als hätten ſie ſich womöglich erſt in
dieſen Tagen ereignet. Maubeuge und
Namur, Laon und Amifontaine all dieſe
Städte und Städtchen ſind ihm wieder vor
Augen in der zarten Nebelſtimmung der
Weihnachtszeit.

„Jch wollte das Feſt in der vorderſten
Linie, mitten unter den Feldgrauen er
leben. Zu meiner großen Freude wurde
ich vor. einem befreundeten Reſervekorps
eingeladen und gleich im Auto abgeholt.
Wie glücklich waren wir doch über das
nahende Feſt und den Frieden, der wohl
für zwei, drei Tage erwartet werden durfte.
Leider täuſchten wir uns. Am 24. Dezem
ber 1914 unternahm der Feind einen hefti
gen Durchbruchsverſuch bei Maubeuge.
Mehrere Nachmittagsſtunden währte der
Artilleriekampf. Aber die Franzoſen wur
den kräftig zurückgeſchlagen und binnen
kürzeſter Friſt hatten wir 132 Gefangene
gemacht. as hatte der „deutſche Barbar“
mit ihnen vor? Man merkte den angſt
zerquälten Geſichtern ſo richtig an, wie tief
ſie dieſe Frage beſchäftigte. Nun, unſere
Soldaten gaben ihren eben noch ſo grimmi
gen Todfeinden opferfreudig den letzten
heißen Kaffee, das letzte Stück Brot und die
geliebten Zigaretten.

In der geſchmückten Kirche ſuchte ich mir
dann den Platz aus, von dem ich die abend
liche Weihnachtsfeier malen wollte, das
Kircheninnere war auch ohne die andächti

gen Menſchen ſchon ſo ſtimmungsvoll, daß
ich gleich mit meiner Arbeit begann. Auf
meine Bitte hin wurden die Kronleuchter
und ſpäter auch die Kerzen der Tannen
bäu. angeſteckt. Leiſe kam in kleinen
Gruppen die franzöſiſche Bevölkerung und
ſah erſtaunt das deutſche Weihnachts
märchen. Unvergeßlich, wie plötzlich ein
paar hyſteriſche Schreie ertönten und ver
ſchiedene Frauen, denen ſo viel Güte von
feindlicher Seite verdächtig vorkam, in
paniſcher Angſt das Freie ſuchten Und
ich ſehe noch unſere Soldaten vor mir, wie
ſie aus dem Schützengraben, lehmgelb, das
Gewehr unterm Arm, die Kirche vetraten.
Feierlich ſcholl dann das „Stille Nacht,
heilige Nacht“ durch die Kirche.

Konzert auf Kochtöpfken
Während dieſer Erinnerungen, denen der

Herr Profeſſor nicht vhne innere Erregung
Ausdruck gibt, iſt es Abend geworden. Ueber
den See hat ſich das Dunkel herabgeſenkt.
Man ſitzt nun bei Lampenſchein, das heißt,
eigentlich behalte nur ich Platz, denn dem
Maler iſt es nicht möglich, bei der Er
wähnung ſeiner dramatiſchen Erlebniſſe be
ſchaulich im Seſſel zu lehnen. Auf und ab
geht er im weiten Raum und gedenkt dabei
der ſchönen Feier, die General von Zwehl
im kleinen Kreiſe veranſtaltete. Oder Her
Künſtler weilt wieder in Gedanken bei der
Telephonſtelle des Generalkommandos, wo
ſehr luſtig gefeiert wurde. Dort war ein
ſchmiſſiges Marſchkonzert! Ueber einen
Eimer hatten die Kameraden eine Schnur
geſpannt, fertig war die Baßgeige. Na,
und welch herrliche Trommeln lieferten
Töpfe, Deckel und Feuerzangen! Von
dort war es nur ein kleiner Weg zum
uralten, wackeligen „Hotel de LOurs“, in
dem ſchon vor fünfhundert Jahren Heinrich IV. gewohnt haben ſoll. Wie ſich da die
Geſchenke häuften! Einige Pulswärmer, die
für den Maler abfielen, benutzt er heute
noch! Hier feierten die Mannſchaften der
Stabswache. An langen Tiſchen ſaßen ſie.
„Noch deutlich iſt mir im Ohr, was ſich dieſe

Prachtkerle untereinander zuraunten: Du,
die in der Heimat haben aber fein an uns
gedacht. Nun haben ſie womöglich für ſich
ſelbſt nichts mehr

Kurt Künkler.

„Kheinsberg“
Friedr. Forſters Schauſpiel im Stadttheater

Theodor Fontane ſchreibt in ſeiner Schil
derung des Schloſſes Rheinsberg über den
Bruder Friedrichs des Großen, den Prin
zen Heinrich, daß dieſem bislang nur der
Dichter gefehlt habe, der dieſe bedeutende
Perſönlichkeit populär mache. Der erfolg-
reiche Dramatiker Friedrich Forſter unter
nimmt es nun, dieſe Geſtalt auf der Bühne
lebendig zu machen. Er macht Rheinsberg,
den Wohnſitz des Prinzen Heinrich, zu einem
Symbol für die Erneuerung des preußiſchen
Staates, der nach dem Tode Friedrichs des
Großen in ſichtbaren Verfall geraten war.
Rheinsberg wird zu einem Symbol des
Widerſpruches gegen leere, falſch ausgerich
tete Gegenwart und des Kampfes um den
würdigen Träger der Königskrone nach
Friedrich.

Der Prinz Heinrich iſt es, der im nieder
gehenden Staate des kraftloſen Nachfolgers
ſeines Bruders als deſſen größter Feldherr
den friderizianiſchen Geiſt vewahrt und die
Taten bedenkt, die der große Tote hat un
getan laſſen müſſen. Er, Heinrich von Preu
ßen, iſt es, der Friedrichs Geiſt über die
Gegenwart hinaug in die Zukunft trägt,
der ihn im Prinzen Louis Ferdinand und
in der Königin Loutſe weiterflammen läßt,
über den dunklen Tag der Schlacht von
Saalfeld hinweg in die Zeit des preußiſchen
Wiederaufſtiegs.

Die Inſzenierung des Schauſpiels hat
Herbert Köllner, die Bühnenbilder ſchuf
Ludwig Zuckermandel. Es wirken mit: die
Herren Engelhardt, Hoffmann, Kendzia,
Sagger Wetzel, ſowie die Damen Jäh und

adé.



28. Dezember 1939 Mitteldeutſche National- Zeitung Mr. 356

Spiel im Strom
Erlebnis von Hans-Heinrich Hollenbach

Jch war elf Jahre alt und hatte eben im
heimiſchen Bach denn was iſt die Oker
bei Braunſchweig anderes als ein Bach!
das Schwimmen gelernt. Jch muß ſagen,
daß ich ſehr ſtolz darauf war, und mit
mächtig gewölbter Bruſt, ſoweit das einem
Quintaner möglich iſt, war ich ins alte
Dorf an der Weſer in die Ferien gereiſt.
Heute nenne ich auch die Weſer einen Bach,
aber damals war ſie für mich ein gewaltiger
Strom. Jch muß geſtehen, daß ich längſt
nicht mehr mit Ehrfurcht auf dieſe Größe
blicke; aber gleichwohl iſt die Weſer mir bis
auf dieſen Tag der Strom aller Ströme
geblieben, und ſie wird es auch für alle
Zukunft bleiben. Das hat ſeine beſonderen
Gründe.

Jch war alſo im alten Dorf angekom-
men und hatte wieder die alte Führerſtel
lung unter meinen dörflichen Freunden an
getreten. Das war alle Jahre ſo geweſen
und geſchah auch diesmal vhne jeglichen
Widerſpruch meiner Spielgefährten, unter
denen auch einige waren, die mir an Jah
ren voraus waren.

Jch hatte ihnen, meinen dörflichen
Freunden, von meinen Schwimmkünſten er

zählt. Die kleineren nahmen das mit ge
bührender Achtung zur Kenntnis, aber die
älteren ſahen mich prüfend an und ſchwie
gen. Das wurmte mich, denn mein Ehr
geiz duldete es nicht, daß in irgendeiner
Sache Zweifel an meinen Führereigenſchaf
ten gehegt würden; überdies ſtand hier die
allgemein anerkannte Ueberlegenheit der
Stadtjugend vor der Dorfjugend auf dem
Spiel. Es mußte alſo, etwas geſchehen
und es geſchah.

Der Fährmann hatte uns mit gewaltiger
Stimme von der Fähre gejagt. Murrend
hatten wir das Fährſchiff verlaſſen und uns
in den Weiden verkrochen, die damals noch
in großer Zahl, überall wundervolle
Schlupfwinkel bildend, an den Weſer-Ufern
ſtanden. Das Waſſer lockte, und wir be
ſchloſſen zu baden.

Zunächſt hielten wir uns alle im ſeichten
Waſſer. Wir ſprangen umher, beſpritzten
uns und machten ein lärmendes Getöſe, ſo
daß es vom Eckberg dröhnend widerhallte.
Plötzlich aber hielt ich den Atem an. Zwei
meiner Spielgefährten, zwei verwegene,
bald vierzehnjährige Burſchen, die ich ins
geheim bewunderte, ſchwammen mitten in
der Weſer, reckten ſich aus dem Waſſer, rie
fen etwas herüber, lachten übermütig und
nahmen dann Kurs auf das andere Ufer.

Hier war meine Führerſtellung in Ge
fahr! Ohne mich zu vbeſinnen, ſchwamm ich,
der ich von der Strömung nicht die ge
ringſte Ahnung hatte, ihnen nach. Jch
ſchwamm ſehr köricht: ſtatt die Strömung
zu nutzen, ging ich gegen ſie an, und als die
beiden ſchon durch das ſeichte Waſſer zum
jenſeitigen Ufer wateten, war ich erſt in
der Mitte des Stromes, und dennoch wur
den mir die Arme ſchon matt.
Ich fühlte bald, daß ich nicht mehr um
die Ehre, daß ich vielmehr um mein Leben
ſchwimmen mußte, und mit wachſender Angſt
merkte ich, wie meine Kräfte ſchwanden. Die
Strömung drehte mich; ich trieb nun weit
ab, aber ich kam vorwärts, denn nun lag ich

richtig im Kurs. Trotzdem fühlte ich mich
ſchrecklich ermatten.

Heute lächelt man wohl, wenn ich jenes
Erlebnis erzähle, und ich ſelbſt lächle mit,
aber der Augenblick war bitterernſt, und es
iſt ganz gewiß nicht übertrieben, wenn ich
ſage: „Nun griff der Tod nach mir!“ Jch
ſah ſchon den grünen Streifen des hohen
Ufergraſes, da konnte ich nicht mehr. Gott-
a ließ ich die Arme ſinken und ſank
elbſt.

Das iſt nun vierunddreißig Jahre her,
aber ich weiß es noch, als ſei es heute ge
weſen. Jch dachte plötzlich: „Du kannſt doch
nicht wie eine Katze erſaufen!“ und begann
mit letzter Kraft von neuem zu ſchwimmen.
Jch führte nur wenige Stöße aus, dann
war ich völlig verausgabt, und ſo ſuchte ich
alſo angſtvoll Grund und gottlobl! ich
fand Grund. Taumelnd watete ich ans
Ufer; dort brach ich in die Knie.

Meine beiden Spielgefährten ſchwammen
bereits zurück und riefen mir zu, ich ſolle
ihnen folgen. Jch bin indeſſen gemächlich
am Ufer weſeraufwärts getrottet und habe
mich vom Fährmann überflößen laſſen.

Es war nicht zu leugnen, meine Führer
ſtellung hatte einen Stoß bekommen. Trotz
dem war ich ſtolz: ich, der ich eben im hei
miſchen Bach das Schwimmen gelernt hatte,
ich hatte die Weſer durchſchwommen! Mei-
ner Führerſtellung widerfuhr indeſſen noch
an dieſem Tage eine weitere Einbuße.
Meine Mutter hatte, luſtwandelnd am Eck
berg, meinen Kampf in den Fluten aus der
Höhe beobachtet, und ihre ausgeſtandene
mütterliche Angſt bedurfte eines Ausgleichs.
Dieſen verſchaffte ſie ſich, als ich endlich am
Abend hungrig zurückkehrte, indem ſie mir
eine gehörige Tracht Prügel verabfolgte,
und mich ohne Abendeſſen ins Bett ſchickte.

Sie hatte freilich nichts damit erreicht,
galt es doch, die alte Stellung unter meinen
dörflichen Freunden zurückzuerobern. So
lagen wir denn am nächſten Tage wieder
in der Weſer und mit den beiden Aelteren
ſchwamm ich, gewitzigt durch die Erfahrun
gen des Tages zuvor, recht wacker durch den
Strom und auch wieder zurück.

Jch mußte übrigens zurückſchwimmen,
konnte mich diesmal nicht überflößen laſſen,
denn Mutter hatte mir die Badehoſe weg
genommen. Jch hohnlächelte indeſſen nun
ebenfalls ob dieſes für Stadtkinder ſo not
wendigen Bekleidungsſtückes, das beim
Schwimmen leicht zu entbehren war.

Als ich zweiunddreißig Jahre ſpäter mit
meiner Familie in den Ferien wieder ein
mal im alten Dorf weilte, wurde mir eines
Tages erzählt mein zwölfjähriges Töchter
chen habe die Weſer durchſchwommen. Die
Kräfte hätten das Kind verlaſſen, und es
habe ſich an der drüben liegenden Flöße
feſthalten wollen. Der So habeses indeſſen
unter das Fährſchiff gezogen, doch ſei es
glatt darunter hindurchgetrieben und der
Fährmann habe es aufgefiſcht.

Jch muß geſtehen, das Herz klopfte mir,
als ich das hörte. Jch war tiefen Dankes
voll, daß mein Kind noch atmete im Licht.

Jch habe es aber nicht verprügelt, denn
was kann ein Kind für ſeine erbliche Be
laſtung!

Arbeit und Wirtſchaft

England verhandelt ergebnislos
Un befriedigende Besprechungen mit den Neutralen

Trotz aller Lügenmeldungen der letzten
Wochen in der Preſſe und im Rundfunk der
Weſtmächte hat Deutſchland in den
letzten Tagen eine ganze Reihe von Wirt
ſchaftsver handlungen mit den neu-
t ralen Ländern, über die wir bereits be
richteten, erfolgreich und zur Zufriedenheit
aller Beteiligten abgeſchloſſen.

Dieſer erfolgreichen deutſchen Handels
politik gegenüber ſind die ſich häufenden
Meldungen über erfolgloſe Wirt-ſchaftsver handlungen Englands
mit den Neutralen beſonders inter
eſſant und die Lage kennzeichnend. Nach
wochenlangen Verhandlungen in London iſt
dieſer Tage eine große däniſche Dele-
gation wieder ergebnislos nach
Kopenhagen zurückgekehrt, und die däniſche
Oeffentlichkeit zeigt offen ihre Enttäuſchung
über den bisherigen Verlauf der däniſch-
engliſchen Wirtſchaftsverhandlungen. Be
reits ſeit Monaten verhandelt England mit
den Niederlanden, Belgien und
der Schweiz, ohne bis jetzt auch nur mit
einem Lande zu einem befriedigenden Er
gebnis gekommen zu ſein. Es iſt deshalb
nicht verwunderlich, daß ſich in der hollän
diſchen, belgiſchen und ſchweizeriſchen Preſſe
täglich lebhafte Klagen über die hoffnungs

loſe britiſche Verzögerung dieſer Wirtſchafts
verhandlungen finden.

Die Schwierigkeiten auf engliſcher Seite
ſind eindeutig durch die Tatſache gekenn
zeichnet, daß England ſeiner ſch wachen
Deviſenlage wegen nur noch lebens-
notwendigſte Einfuhren aufnehmen Und
gleichzeitig auch ſeine Ausfuhren kaum noch
zur Hälfte aufrechterhalten kann. Es iſt
nicht mehr in der Lage, den Neutralen alle
früher bezogenen Erzeugniſſe abzunehmen
und kann umgekehrt auch nicht mehr all
deren Bedürfniſſe durch ſeine Ausfuhr
decken. Weitere und in manchen Fällen faſt
unüberwindbare Hemmniſſe für zufrieden
ſtellende britiſche Handelsabmachungen mit
den Neutralen ſind auch durch die gewaltige
Abwertung der engliſchen Währung und die
dadurch im Handelsverkehr entſtandenen
Preisſchwierigkeiten verurſacht. Auch mit
den Südoſtſtaagten, vor allem mitJugoſlawien, iſt es aus dieſen
Gründen England trotz andauernder Ver
handlungen in den letzten Monaten und
Wochen nicht gelungen, zu einer für die
Neutralen annehmbaren Regelung zu
kommen. Die britiſche Handelspolitik iſt
alſo ſeit Kriegsausbruch durch eine Erfolg-
loſigkeit auf der ganzen Linie gekennzeichnet
und ſpiegelt ſo die wirtſchaftlichen Schwierig
keiten ihres Landes wider.

Erleichterte Umsatzsteuererhebung
Nach dem Umſatzſteuergeſetz ſind Unter

nehmer, deren ſteuerpflichtiger Umſatz im letzten
Jahre 20 000 RM. überſchritten wird, verpflichtet,
binnen zehn Tagen nach Ablauf jedes Monats eine
Voranmeldung abzugeben und gleichzeitig eine
Vorauszahlung zu entrichten.

Der Reichsfinanzminiſter hat ſich damit einver
ſtanden erklärt, daß mit Wirkung ab 1. Januar die
Unternehmer, die im Vorjahre ſteuerpflichtige Um
ſätze bis zu 50 000 RM. hatten, die Voranmeldung
vierteljährlich abgeben und die Vorauszah
lungen vierteljährlich entrichten. Die Finanzämter
ſind außerdem ermächtigt, ſolchen Unternehmern,
deren Jahresſteuerbetrag im Vorjahre nicht mehr
als 1000 RM. betragen hat, vierteljährliche Vor
anmeldungen und Vorauszahlungen auch dann zu
geſtatten, wenn der Umſatz über 50 000 RM. lag.
Die genannten Unternehmer können alſo ihren
Umſatz für die Monate Januar bis März 1940 zu
ſammen zum 10. Aprik anmelden und die ent
ſprechende Umſatzſteuer zahlen.

Ausfuhr förderung Deutschlands
auf ausländischen Messen

Zur Förderung der deutſchen Ausfuhr zur Erhaltung der im Auslande vom Aus
ſtellings und Meſſe Ausſchuß der Dettſchen Wirt
ſchaft in den letzten Jahren hierfür geſchaffanen
Grundlagen werden im Jahre 1940 im Auftrage
des Reichswirtſchaftsminiſteriums, im Einverſtänd
nis mit dem Auswärtigen Amt und im Einver-
nehmen mit dem Werberat der deutſchen Wirtſchaft
die nachſtehenden Auskunftsſtellen für die Erteilung
von Wirtſchaftsauskünften und den Nachweis von
Bezugsquellen errichtet:

Frühjahrsmeſſen: Utrecht (5.--14. 3.),
Brüſſel (6.—17. 3.), Prag (31. 3.--7. 4.), Belgrad
(13.-—-22.4.), Mailand (12.-—-27. 4.), Zagreb (26. 4.

bis 6. 5), Plovdiv (29. 4.--12. 5), Laibach (1. bis
10. 6.), Hermannſtadt (20. 7.-—10. 8.).

Herbſtmeſſen: Zagreb (31. 8.-—-9. 9.), Preß
burg (1.-—8. 9.), Utrecht (3.--12. 9.), Prag (vor
ausſichtlich Anfang September, Belgrad (7.--16. 9.),
Baxi (6.-—21. 9.), Theſſaloniki (letzte 3 Wochen im
September).

Berliner Börse
vom 27. Dezember

Nach der mehrtägigen Unterbrechung des Börſen
verkehrs durch die Feiertage kam heute das Geſchäft
langſam in Gang. Bei der wiederum fehlenden Ab
gabeneigung führten die kleinen Käufe der Kundſchaft
zu einer vorwiegend feſteren Eröffnung stenden z. Holzmann, Rheiniſche Braunkohlen und
Waſſer Gelſenkirchen gewannen bei Beginn je 2 v. H.,
Weſtdeutſche Kaufhof und Felten h Kursgewinne
von mehr als 1 v. H. auf, während Siemens eineSteigerung um 1 v. H. erfuhr
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s tellen ngebote
Männlich

eine größere Anzahl

(männliche über 21 Jchre)

8 12 Wochen.

r

Zur Um- u. Anschulung für eichtmetallbecrbeitung

suchen wir zum sofortigen Antritt

männliche und weibliche

Hilfskräfte
Die Schulung szeft dauert ſe nach Eignung

Noch erfolgreicher Anschulung
erfolgt Akkorclbeschäftigong in der Fabrikation

Arbeiter und
Handwerker
werden s o fort eingestellt

Th. Goldschmidt A.-G. her Sae,
Flektrochemische Werke
Ammendorf Saalkreis

Bäckergeſelle
junger, für ſofort
od. ſpäter geſucht.

Brot und Fein
bäckerei Ewald
Rendel, HalleS.,
Albrechtſtraße 16.

Tüchtiger
Bäckergeſelle
z. 8. Januar od.

Zuverläſſiger
Kraftfahrer

mit mindeſtens

Kassenführung, leichte

Für

Lohnbuchhaltung, eneg
Buchhaſtungsarbeit,

Stenographie, Schreibmaschine geeignete Kreft
zum 1. 1. 1940 gesucht, Angebofe unfer N 1363
an die MNZ, Halle (Saeole), Grohe Ulrichstr. 57

ein Jahr Fahr
praxis, für Go-
liathDreirad ge

Gartenbau,
Wörmlitz b. Halle

1 Herren
friſeur

1 Lehrling

Jüngerer

Sakturiſt
(männl.), ſofort
od. ſpäter geſucht.

Salon Raſch,
Magdeburger Str.
Nr. 104b.

Vertrauenstwürdige, gewandte

Gtenottzpiſtin
mit guter Berufserfahrung, die bei Eig-
nung beſtimmte Ausſicht auf die Stellung
der Sekretärin des Leiters eines größeren
Jnduſtriebetriebes in Mitteldeutſchland hat
ferner
zur Unterſtützung eines Abteilungsleiters

jüngere weibliche Kraft
durchaus vertrauenswürdig, ſchreibmaſchi

nen und buchhalteriſche Kenntniſſe er
wünſcht, doch nicht Bedingung, geſucht.
Gefällige Angebote mit allen notwendigen
Angaben erbeten unter T 1369 an die

e

c

7

Vorstellen von 8--70 Uhr
im Einstellböro der

von Fabrikbetrieb in Halle zum 1. Januar
oder ſpäter geſucht. Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften erbeten unter H 308

SIEBEI FIUGZEUGVWERKE HAIIE
Kommanditgesellschaft

durch Anzeigenvermittlung Dankhoff, Halle
(Saale), Schwetſchkeſtraße 1.

Wir suchen zum Frühjahr 1940 einen
jungen Mann als
Molkerellehrlns

Kost und Wohnung im Hause, Taschen-

lagtarbeiler

gtellt sofort ein

Haliesches Kohlen-
und Brikett Kontor

Schmiedsfrahe 4.

zum Kohlenfahren für s0-
fort gesucht.

Hallesches Kohlen-
unck Brikett Kontor

Schmiedsfrahe 4

geid wird gewährt. CLehrzeit 3 Jahre.
Bewerbungen mit Lebenslauf an

Hohensteiner Dampfmolkerei,
9

e. G. m. b. H., Großwechsungen
bei Nordhausen am Harz.

Zeitschriften-Husträger
mit Fahrrack, gewandt und
pünktlich, zofort in Deuersfellung
gesucht. (Nicht als Nebenbe-
schäftigungo).

Wilhelm Iung, Zeifschriften-Veririeb,
Halle (Saale), Forsjersfrae 47.

Wirtſchafts
gehilfe

der Bulldogg fah
ren kann oder er
lernen will, in
ca. 60 Morgen
große Landwirt
ſchaft ſofort ge
ſucht. Lerche,
Laue üb. Delitzſch

Tüchtiger,
verheirateter

Chauffeur
für Perſonen
wagen für ſofort
geſucht. Wohnung
vorhanden. Paul
Schreck, HalleS.,
Kurallee 8.

(VCCTUdnrrrdndrdvognnnn

Kkaltfahrer
mit Führerſchein II
für Däuernd ſtellt ein
GlückaufKohlenkonkor

verl. Königſtraße

rn
Welblich

Mädchen
ſelbſtändig arbei
tend, zu ſofort
für leiſcherei
haushalt geſucht.
Angebote unter
R 1367 an die
ar HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Fleißige
Hausgehilfin
geſucht. Reinhardt

Ammendorf, Hal
leſche Straße 184.

MN8, Halle (Saale), Gr. Ulrichſtraße 57

Mädchen
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Frau J. Kölſch,
Schkopau über
Merſeburg, Lever
kuſenſtraße 17.

Hausgehilfin
ſofort geſucht.
Grüns Wein
ſtuben, HalleS.,
Rathausſtraße 7.
Aufwartung

für Freitag vor
mittags geſucht.
Trolle, Südſtr. 8,1
Hausmädchen
geſucht, zum 1.
oder 15. 1. 1940.
Gute Behandlung
zugeſichert. Dr.
V. Kah, Leuna,
RichardWagner
Straße 45.

Tages
mädchen oder
Hausgehilfin
die evtl. zu Hauſe
ſchlafen kann, für
ſofort od. ſpäter
für klein Haus
halt geſucht. Prof.
Andree, HalleS.,
Marsſtraße 14.

mädchen
älteres, zuverläſ
ſiges, perfekt im
Kochen und ſämt
lichen Hausarbei
ten, geſucht. Mel
dung. m. Zeugn.
Oberſt Luczny,
Leipzig O 1, Tho
maſiusſtraße 23,
II rechts.

Ehrl., ſauber.
Mädchen

nicht unter 18 J.,
findet wegen Er
krankung des jetzi
gen gute Stellung
in Geſchäftshaus
halt. Antritt zum
1. bzw. 15. 1. 40.
Hilfe vorhanden

O. Kirchner,
HalleS.. Büſchdorfer Str. 6.

Wegen
Erkrankung

des jetzigen, ſuche
ſofort Allein mäd
chen f. Haushalt
Aufwartung vor
handen. Zahnarzt
Dr. Mühlhaus,

Ammendorf, Hal
leſche Str. 31, I.

Junge
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ſucht Bäckerei
Frenzel, Gröbers.
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Das Eifenbahnunglück in Gentkhin

forderke bisher 196 Toke

Berlin, 27. Dez. Die Zahl der Todes
opfer des folgenſchwerſten Eiſenbahn
unglückes in Genthin hat ſich immer
noch erhöht. Durch den Tod zahlreicher
Schwerverketzter iſt die Zahl der Toten bis
auf 196 gewachſen. Noch ſchweben
weitere Schwerverletzte in Lebensgefahr. Da
die Namen einiger Getöteter noch nicht
haben feſtgeſtellt werden können, arbeiten
Fachkommiſſionen der Kriminalpolizei im
Verein mit der Unfallſtelle der Reichsbahn
in Genthin an der Jdentifizierung der
Leichen. Zur Auskunftserteilung an die
ſchwerbetroffenen Angehörigen ſtehen alle
Reichsbahndirektionen (Preſſedienſt) und die
Unfallſtelle im Bahnhof Genthin jederzeit
zur Verfügung.

Todesurkeil volſſtreckt

Berlin, 27. Dez. Am 28. Dezember 1939
wurde der am 3. Oktober 1918 geborene
Paul Lehmann hingerichtet, der
durch Urteil des Sondergerichtes für den
Oberlandesgerichtsbezirk Breslau vom
24. November 1939 wegen Verbrechens
gegen 8 4 der Verordnung gegen Volks
ſchäölinge vom 5. September 1939 zum Tode
verurteilt worden war.

Lehmann hatte am Abend des 17. Ok-
tober 1939 zwiſchen Pronzendorf und
Kunern eine BDM.-Gruppenführerin, die
nach Ausübung ihres Dienſtes allein auf
ihrem Rade nach Hauſe fuhr, überfallen und
genotzüchtigt. Er hatte ſich hierbei zunutze
gemacht. daß die Straße infolge der Kriegs
verhältniſſe nür wenig belebt war.
Zwei Gewaltverbrecher hingerichtet

Berlin, 27. Dez. Am 23. Dezember 1939
ſind der 25jährige Franz Schraufſtetter
und der 36jährige Cöleſtin Kaußner aus
Aſchheim bei München hingerichtet
worden, die durch Urteil des Beſonderen
Strafſenats des Reichsgerichts vom 18. De
zember 1939 wegen gemeinſchaftlichen Tot-
ſchlages und Verbrechens gegen die Verord-
nung gegen Gewaltverbrecher zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden waren.

Schraufſtetter und Kaußner, zwei vielfach
vorbeſtrafte Verbrecher, überfielen nach
einem voraufgegangenen Wirtshausſtreit
einen Arbeitskameraden in der gemeinſchaft
lichen Wohnung grundlos und marterten ihn
in grauſamſter Weiſe zu Tode.

Zehn Jahre Zuchthaus

für Verräkerin am Deutſchtum
Berlin, 27. Dezember. Das Sonder

gericht in Königsberg verurteilte die Ehe
frau Marta Sia ttle rcktts Wirtberg, Kreis
Jnſterburg, zu zehn Jahren Zucht-haus und zehn Jahren Ehrver-
Iuſt, weil ſie geſchlechtliche Beziehungen zu
einem polniſchen Kriegsgefange-
men unterhalten hatte.

Die Beſtrafung erfolgte auf Grund des
8 4 der Verordnung zur Ergänzung der
Strafvorſchriften zum Schutze der Wehrkraft
des deutſchen Volkes vom 25. November
4939. Durch dieſe Vorſchrift wird der Um
gang mit Kriegsgefangenen mit Gefängnis
Und in ſchweren Fällen mit Zuchthaus be
droht, wenn er in einer Weiſe erfolgt, die
das geſunde Volksvermögen gröblichſt ver
letzt. Das Urteil des Sondergerichtes
Königsberg ſtellt eine eindringliche War
nung für alle Elemente dar, die während des
Exiſtenzkampfes unſeres Volkes ihr Deutſch
tum vergeſſen und den Stolz des Volkes ver
letzen.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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27 2

et
g2 e recht 1. Siehe Anmerkung, 8. Eßgeſchirr,5. Wamnettuf, 11. reiterſportliche Bewegung,

13. Nähmittel, 14. Gewalt, Befugnis, 15. Straußvogel,
17. Hafenſtraße, 18. Artikel, 20. franzöſiſche Stadt e
Moſel, 22. Fangvorrichtung, 24. Nebenfluß der Aller,
27. Straßenbaumaterial, 28. Kurort in Graubünden,
29. Männername, 30. ſiehe Anmerkung. e t

krecht: 1. Donauzufluß aus der Slowakei,2. San nunntten, 3. weſtfäliſche IJnduſtrieſtadt, 4. Saale

zufluß vom Thüringer Wald, 5. Stadt in Thüringen,
6. Kunſtgriff, 7. italieniſcher Staatsmann bis 1920,
10. ſtürzende Schneemaſſe, 12. griechiſcher i
14. Fluß in Steiermark, 16. Zeichen, 18. Beugefall,
19. Stadt an der Bode, 21. Stadt in der Lauſitz,23. griechiſcher Gott, 25. Flechtwerk, 26. Ackerweg,
28. Nebenfluß der Ems.

Anmerkung: 1. iſt der Oberbefehlshaber imamerikaniſchen Freiheitskrieg 1789--1797, erſter Präſident
der Vexeinigten Staaten von Amerika 30. iſt ſein
Generalſtabschef, ein deutſcher Offizier

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Wagagerecht: I. Kranz, 6. Ruhe, 9. Zieten,

10. Skuld, 12. Maki, 14. Zar, 15. Epiker, 17. Gras,
18. Atlant, 20. Jto, 22. Seal, 23. Riehl, 25. Kleiſt,
26. Jdee, 27. Aetna.

Senkrecht: 1.
6. Remis, 7. Unak, 8.
16. Patria, 17. Galle,
21. Olga, 24. Jſe.

Kuß, 2. Azur, 3. Nil, 4 Zedern,
Emir, 11. Katte, 13. Keith,

18. Aſti, 19. Lake, 20. Jett,

warnt werden

Weiſer, M

e

Preſſe Hoffmann Zander
Der Führer zu Weihnachten n einer Flakstellung der Luftverteidigungszone. Ein Flale-

soldat überreicht ihm einen handgeschnitzten Adler

Flugzeug der neueröffneten Linie

Rio Kom verunglückt
Rom, 27. Dez. Die italieniſche

Luftfahrt wurde von einem ſchweren
Unglück betroffen. Das Flugzeug
„I-ARPA“, das die neue Linie Rio Rom
eröffnete, und in Rio de Janeiro zum
Transatlantikflug geſtartet war, mußte in
Franzöſiſch Marokko notlanden und ging
dabei in die Brüche. Alle ſieben Jnſaſſen
wurden getötet. Hierzu veröffentlicht
Agentur: Stefani u. a. folgende Einzelheiten:

Der am 24. Dezember, 4.35 Uhr, von
Villa Ciſerneros nach Sevilla geſtartete
Apparat „I-ARPA“ hat ſeinen Beſtimmungs
ort nicht erreicht. Die während des Fluges
ausgeſandten Funkſprüche beſagten, daß
heftige Stürme den Flug ſtark beeinträch-
tigten, daß ſich aber der Kommandant zur
Fortſetzung des Fluges entſchloſſen habe,
um den Eröffnungsflug fahrplanmäßig
durchzuführen. Man nimmt an, daß ſich der
Kommandant zu einer Notlandung ent
ſchloſſen habe, wobei die Maſchine in der
Nähe von Mogador in Franzöſiſch-Marokko
auf unebenem Gelände in die Brüche ging.
Die vier Mann Beſatzung und die drei
Paſſagiere, ein italieniſcher und zwei braſi
lianiſche Journaliſten, ſind dabei ums
Leben gekommen.

29. Fortſetzung
Milly kann, zwiſchen den Fahrſtuhlgäſten

eingeklemmt, nicht mehr von dem fremden
als einen runden, breiten

Rücken und einen dunkelgrauen Filzhut.
Aber ſie weiß genug! Sie wendet ſich nicht
einmal um, als ſie im erſten Stock den
Fahrſtuhl verläßt und ſich haſtig in das
Treiben der Konfektionsabteilung drängt.
Ganz genau fühlt ſie es: Der Fremde, der
vorhin ſo dicht neben Pieper ſtand, iſt hinter
ihr gleichfalls ausgeſtiegen!

Ein Glück, daß ſo viele Mennſchen hier
in der Konfektion ſind! Milly macht erſt
einen Streifzug durch verſchiedene andere
Abteilungen, kreuz und quer, in der Hoff
nüng, den Verfolger von ihrer. Spur abzu
bringen. Ein paarmal bleibt ſie unvermu
tet ſtehen und beobachtet. Nein, gottlob
der Mann taucht nirgends auf Aber

Herrn ſehen,

J Gefahr gie rhanden! Fred muß ge

gehen voran, Fräulein Proczilla! Wir wol-
len hier kein Theater machen!“

Verbrecherjagd im Geſchäftshaus!
Kriminalaſſiſtent Pieper iſt nicht, wie es

zuerſt ſchten, dem Flüchtling nachgelaufen.
Er ſieht ſofort ein, daß das eine ſehr un
ſichere Sache iſt. Ueberall ſtauen und ſtocken
ſich die Menſchen, bilden undurchdringliche
Gruppen. Wenn der Burſche nur einiger
maßen gewandt iſt, kann er untertauchen im
Gewühl, bevor er dingfeſt gemacht wird.

Pieper iſt im Laufſſchritt in das ihm
wohlbekannte kleine Büro des Abteilungs-
leiters Dörffel gerannt, hat den Hörer des
Fernſprechers heruntergeriſſen. „Die Ge
ſchäftslettung! Kriminalpolizei ſpricht!
Verbrecher im Haus! Sofort alle Aus
gänge ſchließen! Sofort! Jch warte auf
Meldung!“

Drei Minuten ſpäter meldet ſich die Ge
ſchäftsleitung.

Pieper afmet auf. Die Ausgänge ſind
Da iſt der hübſche kleine Teeſalon, der

Treffpunkt! Ein paar Schritte vom, Ein
gang ſchlendert Fred Günzel zwiſchen den
Kaufluſtigen umher. Jetzt hat er ſie ge
ſehen, ſchiebt ſich unauffällig näher.

„Vorſicht! Nicht anſprechen!“ ziſcht
Milly. „Folg mir unauffällig, Fred!“

Jhr erſtes warnendes Hochziehen der
Brauen hat Fred Günzel bereits ins Bild
geſetzt. Achtlos geht er an ihr vorüber,
macht erſt nach zwanzig Schritten kehrt und
ſchlendert, rechts und links die Auslagen

betrachtend, zurück.
Dort ſteht Milly bei der Abteilung

Damenbluſen. Sie verhandelt eben mit
einer Verkäuferin, die dienſtbefliſſen zu
den Schränken geht, um irgend etwas von
der Kundin Gewünſchtes herauszuſuchen.

Mit unbefangener Miene tritt Fred
Günzel an den Tiſch, ſtellt ſich dicht neben
Milly. „Nun, was iſt?“
Sie ſind da!“ flüſtert Milly erregt zu

rück, vhne den Kopf zu wenden. „Sie ſind
hinter dir her, Fred!“

„Biſt du ſicher?“
„Verſchwinde! Sieh zu, daß du hier

herauskommſt! h
e heller, kurzer Schrei gellt plötzlich

a uf.
Milly ſieht mit Entſetzen vor ſich eine

junge Verkäuferin, die mit ausgeſtreckter
zitternder Hand auf Fred weiſt: „Da!!
Das iſt er!!“

Ein kleiner Tumult entſteht. Ein ele
gant gekleideter junger Herr bricht ſich
rückſichtslos Bahn durch die Menge der
umherſchlendernden Kaufluſtigen. Etwas
abſeits, drüben bei der Abteilung Damen
mäntel, gibt es im gleichen Augenblick Un
ruhe. Auch da ſtößt ein Mann die ihn um
ſtehenden Kunden beiſeite und eilt davon,
hinter dem flüchtigen jungen Herrn her.

Enmpörte Geſichter der Kunden; Geſchimpfe; ratloſes Hinzueilen des Perſonals.
Was iſt denn? Ein Dieb? Jſt etwas ge
ſchehen

Neben Milly, die ſich totenbleich gegen
den Verkaufstiſch ſtützt, ſteht auf einmal
der fremde Herr mit dem runden Rücken
„Sie ſind verhaftet, Fräulein Proczillal“

Eine Kundin neben Milly ſchreit er
ſchrocken auf und weicht zurück. Andere
drängen neugierig näher. Von der Auf
ſicht gerufen, kommt der Abteilungsvor-
ſteher aufgeregt herangeſtürzt.

Der Kriminalbeamte wehrt mit einer
ruhigen Bewegung die ſich anſammelnde

enge ab. „Bitte, weitergehen, meine
Herrſchaften! Kein Aufſehen!“

Dann wendet er ſich gegen Käte Lent,
die mit zuckendem Geſicht hinter ihrem
Stand ſteht und ſich kaum noch aufrechtzu
halten vermag. „Sie haben ihn genau er

kannt, Fräulein Lent? Es war der Mann,
der Frau Utterſon am ſechzehnten Novem
ber begleitete?“

„Ja Jch ich habe Ja, eswar beſtimmt der Herr!“
Der Krimialbeamte dämmt kurzerhand

die Flut aufgeregter Fragen ab, mit denen
der Abteilungsleiter ihn überſchüttet. „Füh
ren Sie mich mal zu Jhrem Büro! Sie

wird nicht kange dauern

Rede, Herr Kommiſſarll

alſo geſchloſſen Es kann niemand heraus
Schön Wie meinen Sie Rein, es

Zehn Minuten
höchſtens. Ich laſſe die Ausgänge beſetzen.

Dann können Sie ruhig wieder öffnen
Ja, ſelbſtverſtändlich Wir werden nach
Möglichkeit jedes Aufſehen vermeiden, da
mit Jhr Betrieb nicht geſtört wird. Worum
es ſich handelt? Der Mörder der Frau

Utterſon befindet ſich hier im Hauſe!“
Dann läßt Pieper ſich die Zentrale

geben und verlangt das Polizeipräſidium.
Eine knappe Viertelſtunde ſpäter ſtehen

Kriminalbeamte an allen Ausgängen des
Hauſes Drefa. Die Türen ſind wieder ge
öffnet, die Kaufluſtigen ſtrömen herein und
hinaus, aber jeder der Beamten hat das
genaue Signalement Fred Günzels nicht
nur in der Taſche, ſondern auch im Kopf

„Er kann in drei Minuten bis zur
Schließung der Türen kaum vom erſten
Stock bis an einen der Ausgänge gelangt
ſein“, ſagte Pieper hoffnungsvoll zu dem
Kommiſſar Kruſewig, der perſönlich her
beigeeilt iſt; dazu war das Gedänge zu
groß. Er muß ſich noch irgendwo im Hauſe
aufhalten.“

„Keine Kleinigkeit, ihn hier zu finden“
meint Kruſewig beſorgt. „Kennen Sie die
Lokalitäten genau?“

„Jch nicht, Herr Kommiſſar. Aber der
Hausdetektiv. Der dient bereits unſeren
Leuten als Wegweiſer bei der Razzia.“
Milly Prvczilla hat ſich inzwiſchen von
ihrem Schrecken erholt und findet es ange
bracht, die Beleidigte zu ſpielen. „Was ſoll
das eigentlich heißen, Herr Kommiſſar?
Mich hier im Kaufhaus zu vbeläſtigen Das
brauch' ich mir nicht bieten zu laſſen!“

Kommiſſar Kruſewig wendet ſich um. und
vor ſeinem ernſten Blick verſtummt Millys
Gezeter.

„Sie hatten hier im Haus Drefa eine
Zuſammenkunft mit Jhrem Freund Fred
Günzel verabredet

„Ach nee?“ Milly überlegt blitzſchnell,
daß es keinen Zweck habe, Fred zu verleug
nen; die Polizei kennt ihn und hat ihn ge
ſehen. „Von Verabredung iſt gar keine

Jch hab' zufällig
vorhin meinen alten Freund Fred getrof-
fen. Das iſt alles! Und ich möchte wirk
lich wiſſen, was

„Schluß, Proczilla!“ unterbricht Kruſe
wig hart. Jetzt wird die Wahrheit geſagt!
Verſtanden? Wenn Sie uns noch weiter
belügen, muß ich Sie wegen Beihilfe zum
Mord verhaften!“

„Beihilfe zum Mord?“ Millys Augen
weiten ſich; ihr Atem ſtockt ſekundenlang,
„Sie Sie ſind wohl verrückt geworden

„Sie haben die Bekanntſchaft Fred
Günzels mit Frau Kitty Uttermann ver
mittelt!“

Ein kurzer Schrei entfährt Milly.
r Das iſt es? Sie glauben daß
Fred

„Verſtellen Sie ſich nicht, Proczilla! Wir
wiſſen, daß Sie eine gute Simulantin ſind;
aber uns täuſchen Sie nicht.“

„Aber das iſt doch Wahnſinn! Fred? Er
kann doch nicht Nein, er kannte
Kitty doch gar nicht!“

„Sie beſtreiten es alſo Na, dann wer
den Sie in der Unterſuchungshaft Gelegen
heit finden, Jhr Gedächtnis aufzufriſchen!“
Immer gehetzter blicken Millys Augen

hin und her zwiſchen den beiden Beamten
Ein Schlücken ſitzt ihr im Halſe. Iſt das
Ernſt? Meinen die Beamten wirklich
Eine gräßliche Angſt würgt ſie, als ſie die
kalten Mienen des Kommiſſars betrachtet.
„Jch ich will alles geſtehen Herr Kom
miſſar! Ich weiß, daß Fred vom Arbeits
dienſt ausgekniffen iſt! Wir haben uns
heimlich hier ab und zu getroffen, weil er
ſich doch verbergen mußte.“

Darum handelt es ſich erſt in zweiter
Linie, Proczilla. Friedrich Günzel iſt der
Mörder der Frau Utterſon!“

„Nein!!“ ſchreit Milly entſetzt auf. Die
helle Todesangſt ſteht in ihrem kalkweißen
Geſicht. „Das iſt nicht wahr! Das das
kann er nicht getan haben!“

„Wollen Sie immer noch dabei bleiben,
daß Günzel die Frau Utterſon nicht ge
kannt habe?“

„Perſönlich nicht ſtammelte Milly.
„Das kann ich beſchwören! Er iſt uns wohl
mal begegnet, und ich habe Frau Utterſon
auf ihn aufmerkſam gemacht, weil ich ihr
vorher ſchon von meinem Freund vertrau
lich allerhand erzählt hatte. Aber geſpro
chen haben wir nicht mit ihm!“
War das am zwölften November

„Jch weiß nicht Oder doch! Nein: Am
Zwölften da war ich ja mit Kitty im
Hotel Jawohl! An dem Tag ſind wir Fred
auch in der Nähe des Hotels begegnet

aber da hat ihn Kitty gar nicht geſehen,
und ich hab' ſie auch nicht auf ihn aufmerk
ſam gemacht. Als wir ihn zuerſt trafen, das
war mindeſtens acht Tage früher.“

„Sie behaupten, Jhr Freund habe Frau
Utterſon nicht gekannt? Aber ſie kannte ihn,
fedenfalls vom Sehen. Welche Beweiſe haben
Sie dafür, daß Frau Utterſon nicht um
gekehrt Freds Bekanntſchaft gemacht hat?“

„Beweiſe? Warum ſollte ſie das getan
haben Ohne mir was davon zu ſagen

„Es iſt leicht möglich. Wir haben ſogar
Beweiſe dafür, daß ſie mit Fred Günzel zu
ſammengekommen iſt. Jawohl vhne Jhre
Geſellſchaft, Proczilla! Seiten Sie alſo ein
bißchen vorſichtig mit dem Beſchwören!“

„Kitty war mit Fred zuſammenEine furchtbare Ahnung dämmert in Milly
auf, wird jählings zur Gewißheit. Sie
taumelt gegen den Tiſch und kämpft mit
einer aufſteigenden Uebelkeit. „Jch ich
weiß nichts davon, Herr Kommiſſarl! Auf
der Stelle tot umfallen will ich, wenn ich
etwas davon weiß! Nur, daß Fred deſertiert
iſt und daß er in Trier geſpielt hat
ja, das weiß ich das geb' ich zu!“

„Nehmen Sie ſich zuſammen, Proczilla!
Leugnen nützt Jhnen nichts. Im Gegenteil

S es verſchlimmert nur alles für Sie
Wo wohnt Fred Günzel hier in Berlin

„In der Kalckreuthſtraße 99.“
„Unter dem Namen Artur Waldow?“
„Nein. Er nennt ſich Fritz Hausmann.“
„Kannte Frau Utterſon ſeine Wohnung

Warum zittern Sie ſo, Proczilla?“
„Weil weil mir eben ein ein Gedanke kam Das Gelöl In der letztenZeit hat Fred doch immer Geld gehabt! Hat

mich nicht mehr angepumpt! Woher hat
er das? Und dann die Grunewald
ſtraße Stärker wird das Zittern. „Fred
hatte früher einen Freund, der da wohnte!
Nur zwei oder drei Häuſer von der Penſion,
wo Kitty ermordet wurde!“

„Wie heißt der Freund?“
„Hans Zuſchke. Er lebt nicht mehr. Iſt

voriges Jahr mit ſeinem Motorrad ver
unglückt. Aber Fred war oft bei ihm.“

„Es war Jhnen alſo bekannt, daß Günzel
mit der Gegend, in der Frau Utterſon er
mordet wurde, vertraut war?“

„Nein!“ ſchrie Milly verzweifelt auf. „Jch
habe nie daran gedacht! Erſt fetzt eben kam
ich auf den Gedanken! Weil Sie ſagen, daß
Fred den Mord begangen habe

„Ob Sie mitſchuldig ſind, wird ſich er
weiſen. Vorläufig ſind Sie verhaftet,Proczilla!“

„Daß nur kein Aufſehen entſteht
mahnt der Direktor von der Geſchäfts
leitung eindringlich den Abteilungschef, bei
dem er ſich von dem Stand der Dinge über
zeugt, und wiſcht ſich den Schweiß von der
Stirn. „Die Polizei ſucht ſyſtematiſch das
Haus ab.

Fortſetzung folgt
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